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Ein Doppelfeſt im Kaiſerhauſe.
Am morgigen Donnerstag vollendet Auguſte Viktoria,

deutſche Kaiſerin und Königin von Preußen, ihr 50. Lebens-
jahr. Am gleichen Tage wird ihr vierter Sohn, Prinz
Auguſt Wilhelm, ſeine Braut, die Prinzeſſin Alexandra
Viktoria zu Schleswig-HolſteinSonderburgGlücksburg, zur
Vermählung in die Brandenburgiſche Brautkammer des
Königlichen Schloſſes zu Berlin führen. Wie man am 27.
Februar 1906 die Hochzeit des Prinzen Eitel Friedrich und
der Prinzeſſin Sophie Charlotte von Oldenburg mit dem
Tage der Silberhochzeit des Kaiſerpaares vereinigte, ſo
feiert man auch heute wieder zwei Feſte zuſammen: ein
Zeichen, wie innig die Familienbande in unſerem Kaiſer-
hauſe geknüpft ſind, und wie das Gefühl der Herzlichkeit
und Zuſammengehörigkeit den Gedanken jeder Förmlichkeit
weit hinter ſich läßt.

Fünfzig Jahre alt wird unſere Kaiſerin. Das iſt ein
Zeitabſchnitt im Leben, in dem man die Höhe eben über
ſchritten zu haben meint. Aber die Elaſtizität der Erſchei-
nung, das helle blühende Antlitz und die Freude, mit der
die Kaiſerin ihre vielen Pflichten als Wohltäterin ihres
Volkes erfüllt, beweiſen uns, daß die erlauchte Frau noch
lange nicht an den Rand der Tage gekommen iſt, von denen
der Prophet ſagt: ſie gefallen mir nicht. Das deutſche Volk
kennt die Kaiſerin gleich dem Kaiſer immer noch als die
junge Kaiſerin, wie ſie vor zwanzig Jahren im reifen Voll
gefühl der Jugend mit ihrem kaiſerlichen Gemahl den
Hohenzollernthron beſtieg. Hell leuchtend tritt, wenn je in
Deutſchland von Familienleben und Wohltätigkeitsſinn ge-
ſprochen wird, ihr Bild hervor. Sie iſt der gute Genius
der kaiſerlichen Familie und hat durch ihr makelloſes Bei-
ſpiel als Gattin und Mutter als ein Vorbild deutſcher
Frauentugenden gewirkt. Das iſt in unſerer Zeit der Zer-
bröckelung der tiefſten Jdeale eines Volkes, der Familien-
ideale, von hoher ſittlicher Bedeutung.

Es iſt ſo: wer in Deutſchland an die Kaiſerin denkt,
dem ſteht ein unendlich liebenswürdiges Bild von Anmut,
Anſchmiegſamkeit, Mütterlichkeit und frauenhafter Güte vor
dem inneren Auge. Man ſieht mehr. die Frau als die ge-
krönte deutſche Kaiſerin. Sie miſcht ſich nicht in politiſche
Themata, vermeidet es, mit ihren Meinungen auf die
Oeffentlichkeit wirken zu wollen, und gehört zu keiner
Partei als zu der einen, die das Wirken der Frau am
höchſten anſchlägt, wenn ſie es im Hauſe und in der Fami-
lie ſucht. Was darüber hinausgeht, könnte höchſtens den
Zweig der Wohltätigkeit betreffen. Vorbildlich folgt die
Kaiſerin dieſen Wegen. Als Frau hat ſie eine Ehe begrün-
den helfen, an der kein Makel iſt; als Mutter hat ſie dem
Hohenzollernhauſe ſechs geſunde Prinzen und eine Prinzeſſin
geſchenkt; als Kaiſerin empfängt ſie die Dankbarkeit aller,
die in den Zeiten der Not jemals ihre wohltätige Güte und
den Zauber ihres gütigen Blickes erfahren haben. „Das
Band, welches mich mit dieſer Provinz verbindet und ſie
vor allen anderen meines Reiches an mich kettet, das iſt
der Edelſtein, der an meiner Seite glänzt, Jhre Majeſtät
die Kaiſerin. Dem hieſigen Lande entſproſſen, das Sinn-
bild ſämtlicher Tugenden einer germaniſchen Fürſtin, danke
ich es ihr, wenn ich imſtande bin, die ſchweren Pflichten
meines Berufs mit dem freudigen Geiſte zu erfüllen und
ihnen obzuliegen, wie ich es vermag.“ Dieſe Worte ſprach
der Kaiſer im September 1890 in Glücksburg beim Beſuch
der Provinz Schleswig-Holſtein. Sie ſind ganz ohne Poſe
die ſchlichteſte und treffendſte Charakteriſierung der Kaiſe-
rin. An ihrer Erſcheinung prallt der Spott jener Emanzi-
pation, die ſelbſt die Ehe dem Herzenszuge des Gemüts
entwöhnen und ſie dem Verſtande überliefern will, jählings
ab. Heil unſerer Kaiſerin!

Möge die junge Ehe, die des Kaiſerpaares vierter Sohn
Auguſt Wilhelm mit der anmutigen und jugendlichen Prin-
zeſſin Alerandra zu Schleswig-Holſtein am 22. Oktober
ſchließen wird, von dem glücklichen Stern ſeines hohen El-
ternpaares allezeit begleitet ſein! Niemand iſt ſo hoch ge-
fürſtet, daß er das ſchlichte und darum tiefe Glück des
Herzens entbehren kann. Es gibt Momente genug im
Leben, wo man ſich mit Sehnſucht aus dem Getriebe der
großen Welt in ſeine häuslichen vier Wände zu retten ſucht.
Dem Prinzen Auguſt Wilhelm wird ein ernſter wiſſenſchaft
licher Eifer nachgeſagt. Er hat bekanntlich jüngſt in Straß-
burg mit den Staatswiſſenſchaften als Hauptfach das Dok-
toreramen beſtanden und ſich ſchon als Student gründlich
in die preußiſche Verwaltungsorganiſation unter Friedrich
Wilhelm I. und Friedrich dem Großen vertieft. Er wird
ſich zu ſeinen Studien eine verſtehende Gattin und ein
trauliches Heim wünſchen. Er braucht nach einem Vorbilde
nicht zu ſuchen. Er findet es bei ſeiner Mutter und in dem
vollkommenen Familienleben ſeines Elternhauſes.

Aus dem Landtage.
Punkt 12 Uhr verſammelten ſich am geſtrigen Dienstag im

Weißen Saale des Königlichen Schloſſes zu Berlin alle, die als
Abgeordnete oder als Eingeladene der Eröffnung des Landtages
durch den Kaiſer beiwohnen konnten. Jn Ergänzung unſerer
geſtrigen Drahtmeldung berichten wir noch folgendes: Unter den
zahlreichen illuſtren Gäſten ſahen wir natürlich den Fürſten

Bülow im lichten Blau der Bonner Huſaren.

Donnerstag, 22. Oktober 1908.

Er unterhielt der Bildung und des politiſchen Verſtändniſſes, ſowie die Er-
ſich ſehr heiter mit dem Frhrn. v. d. Goltz-P a ſcha. Neben ihm
fielen die hervorragenden Perſönlichkeiten der Admiralität und
Generalität auf. Generalfeldmarſchall Graf v. Haeſeler
war unter ihnen, desgleichen Exzellenz v. Hahnke. Auch die
Miniſter fehlten nicht mit Ausnahme des Herrn Holle. Dafür
war ſein Vorgänger, der frühere Kultusminiſter v. Studt, zu
ſehen. Auch der Kriegsminiſter v. Einem war anweſend. Des-
gleichen der Juſtizminiſter Beſeler, v. Bethmann-Holl-
weg und v. Moltke. Jn einem ſcharlachroten Frack präſen-
tierte ſich der frühere Generalintendant der Königlichen Schau-
ſpiele Graf Hochberg. Alle Anweſenden waren in lebhafte
Geſpräche verwickelt. Die Landtagsabgeordneten, die ungewöhn-
lich zahlreich erſchienen waren, hatten ihre Debattierkunſt in den
Weißen Saal verlegt. Der frühere zweite Vizepräſident des
Landtages ſprach angelegentlichſt mit dem Unterſtaatsſekretär
v. Loebell. Der Direktor der Berliner Univerſität ſprach mit
Profeſſor v. Liszt. Und die beiden Oberbürgermeiſter von Berlin
und Charlottenburg hatten ſich anſcheinend auch recht viel zu er-
zählen. Plötzlich verſtummte das Geſpräch. Der Kaiſer nahte,
ſehr ernſt, ſehr feierlich. Er ſetzte ſich auf den Thron und nahm
von dem ſich tief verneigenden Fürſten Bülow die Thronrede in
Empfang. Er verlas ſie mit feſter, wenn auch leiſer Stimme.
Nur einmal unterbrach ihn ein lautes Bravo der Abgeordneten,
als er in der Thronrede verſicherte, daß die Wirren auf dem
Balkan vorausſichtlich friedlich enden würden. Dann verneigte
er ſich vor den Abgeordneten und verließ den Weißen Saal. Jn
ſeinem Gefolge wurde der Großfürſt Wladimir von Rußland viel
bemerkt. Die Kaiſerin wohnte in Begleitung der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe der Eröffnung des Landtages in einer Loge bei.
Auch viele Botſchafter waren zu ſehen. Langſam verließen die
Anweſenden den Weißen Saal, um nun an ihre Arbeit zu gehen.

Das Abgeordnetenhaus trat nachmittags um 2 Uhr
zur konſtituierenden Sitzung zuſammen. Nach dem dreifachen
Hoch auf den König und nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen
erhielt das Wort der Finanzminiſter Frhr. von Rhein-
baben zur Einbringung der neuen Beſoldungsvorlagen. Er
führte aus: Es handelt ſich um die Beſoldungsvorlagen für die
Beamten, Lehrer und Geiſtlichen, um die Erhöhung der Ein-
kommenſteuer und um das Geſellſchaftsſteuergeſetz, während die
Vorlage über die neuen Wohnungsgeldzuſchüſſe noch nicht vor-
gelegt werden kann, weil der Bundesrat mit der entſprechenden
Vorlage zurzeit noch beſchäftigt iſt. Für die Beamten ſollen im
ganzen 111 Millionen mehr aufgewendet werden. Die Bunt-
ſcheckigkeit der Gehaltsverhältniſſe iſt zu beſeitigen. Mit der Ge-
haltsgleichſtellung aller höheren Lokalbeamten mit voller gka-
demiſcher Bildung wird der Dezentraliſation der Verwaltung
vorgearbeitet. Für die Lehrer wird ein jährliches Grundgehalt
von 1350 Mk. und Zulagen von 200 Mk. eingeführt; nur in Ge-
meinden mit mehr als 25 000 Seelen ſollen penſionsfähige Orts-
zulagen gewährt werden. Die evangeliſchen Geiſtlichen ſollen
Gehaltsſätze von 2400 Mk. bis 6000 Mk. beziehen, die katholiſchen
Geiſtlichen von 1800 bis 4000 Mk. Von den 126 Millionen jähr-
licher Mehrausgaben ſollen 55 Millionen durch Steuern gedeckt
werden. Die Steuererhöhung beginnt bei den Einkommen von
7000 Mk.; andererſeits wird das Kinderprivileg weiter aus-
geſtaltet. Eine Erhöhung auch der Ergänzungsſteuer war uner-
läßlich. Die neue Geſellſchaftsſteuer ſoll nach dem Verhältnis
des Gewinns zum Grundkapital abgeſtuft werden. Die jetzigen
Beamten behalten das Kommunalſteuerprivileg, während es neu
eintretende nicht erhalten. Das Haus nahm die Rede des
Miniſters mit lebhaftem Beifall auf. Montag: Präſidentenwahl
und erſte Leſung der neuen Vorlagen.

Das Herren haus trat um 3 Uhr zur konſtituierenden
Sitzung zuſammen und wählte das bisherige Präſidium (Frhr.
v. Manteuffel, Oberbürgermeiſter a. D. Becker und Frhr. v.
Landsberg) wieder. Mittwoch 2 Uhr: Vereidigung neu ein-
getretener Mitglieder.

Die Frage der Wahlrechtsreform,
Mit großer Spannung hat man diesmal der Thron-

rede zur Eröffnung des Landtages entgegengeſehen, da es
die erſte iſt, die ſeit den letzten Neuwahlen an die Landes-
vertretung gerichtet worden iſt. Und dieſe Spannung war
gerechtfertigt. Die diesmalige Thronrede iſt bei aller ihrer
Kürze von beſonders hoher Bedeutung. Denn als erſten
Punkt enthält ſie entſprechend dem drängenden Verlangen
der Liberalen die Ankündigung einer preußiſchen Wahl-
rechtsreform. Der betreffende Satz lautet:

„Mit dem Erlaß der Verfaſſung iſt die Nation in die Mit-
arbeit auch an den Geſchäften des Staates eingetreten. Es iſt
Mein Wille, daß die auf ihrer Grundlage erlaſſenen Vorſchriften
über das Wahlrecht zum Hauſe der Abgeordneten eine orga-
niſche Fortentwickelung erfahren, welche der wirt-
ſchaftlichen Entwickelung, der Ausbreitung der Bildung und des
politiſchen Verſtändniſſes, ſowie der Erſtarkung ſtaatlichen Ver-
antwortlichkeitsgefhls entſpricht. Jch erblicke darin eine der
wichtigſten Aufgaben der Gegenwart. Jhre Bedeutung für das
geſamte Staatsleben erfordert umfaſſende Vorarbeiten, die von
Meiner Regierung mit allem Nachdruck betrieben werden.“

Wir behalten uns vor, über dieſen wichtigen Punkt
demnächſt in einer beſonderen Darlegung uns auszuſprechen.
Für heute bringen wir die Stimmen einiger führender Ber-
liner Blätter der rechtsſtehenden Parteien zur Kenntnis un
ſerer Leſer. Die Kreuzzeitung“ wendet ſich ſehr
ſcharf gegen die bezügliche Ankündigung:

„Die Konſervativen halten im Gegenſatz zu der Regierung
daran feſt, daß das geltende Wahlrecht zum preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe, wenn es auch nicht abſolut vollkommen iſt, doch
ſich bisher bewährt hat und irgend welcher grundlegenden Aen-
derungen durchaus nicht bedürftig iſt. Jn den konſervativen
Kreiſen des Landes wird daher dieſer erſte Teil der Thronrede
die ernſteſten Beſorgniſſe erwecken, zumal hier in denkbar feier-
lichſter Form alle die Motive gebilligt werden, die von demo-
kratiſcher Seite für eine Wahlrechtsreform geltend gemacht
worden ſind: die wirtſchaftliche Entwicklung, die Ausbreitung
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ſtarkung ſtaatlichen Verantwortlichkeitsgefühls. Alle von der
Thronrede geltend gemachten Gründe für ein liberaleres Wahl-
recht ſind Parteiforderungen, und zwar Forderungen
einer Partei, die zwar ſchon einmal unter eben dieſem alten
Wahlrechte die Mehrheit im Abgeordnetenhauſe hatte, heute aber
auf die Werbekraft ihres Programms nicht mehr vertraut und
ſich mehr Raum für die Agitation ſchaffen möchte.
Wir bedauern es aufs tiefſte, daß dieſen Beſtrebungen
nachgegeben werden ſoll. Unter dem Ausdrucke „organiſche Fort-
entwicklung“ kann man zwar verſtehen, daß grundſätzliche
Aenderungen nicht beabſichtigt ſeien; man kann aber auch das
Gegenteil annehmen. Die konſervative Partei befürchtet, wie ſie
oft ausgeſprochen hat, von jedem ſtärkeren Eingriff in die orga-
niſche Einheit des Wahlrechts eine unaufhaltſame Ent-
wicklung zur Demokratie hinab. Dieſe Sorgen werden
von der Thronrede nicht gemildert, ſondern verſtärkt.“

Die „Poſt“ will nur eine Aenderung der Wahl-
kreiseinteilung unbedingt ablehnen:

„Die Aenderung des Wahlrechts iſt von ſo ungeheurer Trag-
weite, daß hier nichts überſtürzt werden kann. Und wenn
die Regierung, wie es in dieſen Tagen in der Preſſe hieß, es für
nötig hält, für dieſe Reform noch eine Reihe ſtatiſtiſcher Unter-
lagen zu beſchaffen, ſo wird man ſie hier billig gewähren
laſſen müſſen. Mit einer Reihe von Aenderungen des allmählich
ſchwerfällig gewordenen Wahlapparates ſind wir einver-
ſtanden. Mit einer Aenderung aber der Wahlkreis-
geometrie, wie ſie von liberaler Seite ſo ſtürmiſch gefordert
wird, können wir uns in keinem Falle einverſtanden er-
klären. Ausgeſchloſſen iſt natürlich auch die Uebertragung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen.“

Der „Reichsbote“ meint, neben dem Pluralſyſtem
ſei auch an eine ſtän diſche Gliederung als Grundlage
eines neuen Wahlrechts gedacht:

„Vor allem erkennt der König das Bedürfnis der Wahl-
rechtsreform an und bezeichnet es als ſeinen Willen, daß
dieſe Reform gemacht werde, welche der wirtſchaftlichen Entwick-
lung, der Ausbreitung der Bildung, des politiſchen Verſtänd-
niſſes und der Erſtarkung des ſtaatlichen Verantwortungsgefühls
entſpricht. Dieſe Worte deuten wohl darauf hin, daß die Reform
im Sinne des Pluralſyſtems und der ſtändiſchen Gliede-
rung vollzogen werden ſoll.“

Die „Nationalzeitung“ iſt über die Ankündigung hoch-
erfreut, die ultramontane „Germania“ verhält ſich reſer-
viert, die liberale „Tägl. Roſch.“ zeigt ſich äußerſt zufrieden,
die freiſinnigen Organe begrüßen die Worte der Thronrede,
ſcheinen aber im Ernſte ganz froh darüber zu ſein, daß die
Regierung den radikalen Forderungen des linken
Liberalismus nicht nachgeben zu wollen ſcheint.

Die Abgeordneten der preußiſchen Parlamente.
Das Namensverzeichnis der Mitglieder des Herren-

hauſes, das am 19. Oktober 1908 abgeſchloſſen iſt, weiſt 318
Mitglieder nach. Davon entfallen auf Oſt- und Weſtpreußen
40, auf Brandenburg 67, auf Pommern 28, auf Poſen 18, auf
Schleſien 47, auf Sachſen 28, auf Schleswig-Holſtein 11, auf
Hannover 12, auf Weſtfalen 21, auf Heſſen-Naſſau 14, auf die
Rheinprovinz 31, auf die Hohenzollernſchen Lande 1. 46 Berech-
tigungen ruhen zurzeit, ſodaß im ganzen bei voller Beſetzung
das Haus 364 Mitglieder umfaßt. Von den 315 bereits Abtei-
lungen zugewieſenen Mitgliedern ſind 79 erbliche Mitglieder,
13 Kronſhndici, 54 aus Allerhöchſtem Vertrauen berufen, 3 ver-
treten Domſtifte, 8 provinzielle Grafenverbände, 16 Familien-
verbände, 83 alten und befeſtigten Grundbeſitz, 10 Landesuni-
verſitäten und 49 Städte.

Das Verzeichnis der Mitglieder des Hauſes der
Abgeordneten, abgeſchloſſen am 17. Oktober 1908, iſt nach
Parteien wie in alphabetiſcher Folge als vorläufiger Abdruck er-
ſchienen. Die konſervative Partei hat danach 151 Mitglieder,
darunter 24 Mitglieder des Reichstages. Beim Abgeordneten
Türcke (6 Kaſſel) iſt vermerkt, daß er gegenwärtig Hoſpitant
der konſervativen Partei ſei, die endgültige Entſchließung über
ſeine Parteizugehörigkeit aber noch vorbehalten ſei. Die frei-
konſervative Partei hat durch den Tod kürzlich den Abgeordneten
Braemer-Ernſtberg verloren; ſie zählt jetzt 59 Mitglieder,
darunter 7 Mitglieder des Reichstages. Die Erſatzwahl für den
Verſtorbenen im Wahlkreiſe Ragnit-Pillkallen hat noch
nicht ſtattgefunden. Die nationalliberale Partei iſt mit 64 Mit-
gliedern verzeichnet, darunter 2 Hoſpitanten und 6 M. d. R. die
freiſinnige Volkspartei mit 28 Mitgliedern bei 3 Hoſpitanten und
6 M. d. R.; die freiſinnige Vereinigung mit 7 Mitgliedern und
1 Hoſpitanten (1 M. d. R.); die Zentrums-Partei mit 103 Mit-
gliedern und 1 Hoſpitanten (24 M. d. R.); die Polen mit 15 Mit-
gliedern (3 M. d. R.); dazu kommen 7 Sozialdemokraten und 4
keiner der genannten Parteien angehörende Abgeordnete. Drei
Mandate ſind erledigt, ſodaß gegenwärtig ein Beſtand von 440
Mitgliedern vorhanden iſt, von den 73 dem Reichstage angehören.

Freie Eiſenbahnfahrt und Diäten der Landtags
abgeordneten.

Wie die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle erfährt, iſt
nicht zu erwarten, daß die Regierung dem Antrage des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes bezüglich der Gewährung
freier Eiſenbahnfahrt nach dem Vorbilde des Reichstags zu-
ſtimmen wird. Ueber die Bemeſſung der Diäten ſchweben
gegenwärtig noch Verhandlungen zwiſchen den
in Betracht kommenden preußiſchen Reſ-
ſorts, die noch nicht abgeſchloſſen ſind. Mit der Er-
ledigung dieſer Fragen ſind auch zum Teil Verfaſ-
ſungsänderungen verknüpft, ſo daß ſich die Sach-
lage nicht ſo einfach darſtellt. Es kommt ferner hinzu, daß
die Angelegenheit auch dem anderen Hauſe, dem Herren-
hauſe, vorgelegt werden muß. Daß dieſes für ſich
auch entſprechende Anträge ſtellen wird. iſt deshalb wohl



nicht anzunehmen, weil es ſich ſ. Zt. ablehnend gegendie Gewährung von Diäten und freie Eiſenbahnfahrt ſür

ſeine Mitglieder ausgeſprochen hat. Der a vee Ab
grordnetenhauſes hinſichtlich der Diäten ging anntlich
dahin, den Abgeordneten an Stelle der Tagesdiäten von 15
Mark eine Pauſchalſumme wie im Reichstage zu gewähren.

Die Jnſeraten- und Wehrſteuer.
Wie die „Jnf.“ aus Bundesratskreiſen erfährt,

iſt der Ertrag der geplanten Jnſeratenſteuer v 25 Mill.
veranſchlagt worden, wobei man glaubt, daß dies das Mi
nimum des Gewinns darſtellt. Die Jnſerate der politi-
ſchen Preſſe will man zwiſchen 5 und 10 Prozent
beſteuern, wobei die Jdee maßgebend iſt, daß der Jnſe-
rent zahlen und der Verlag den Steuerbetrag erheben und
abliefern ſoll. Von der Fachpreſſe wird man wahr
ſcheinlich 10 Prozent der Jnſertionsgebühren als Steuer
verlangen. Ueber die Wehrſteuer gehen zunächſt noch
die Anſichten auseinander. Man will entſprechend der Nach
laßſteuer, der die Wehrſteuer ja nur angegliedert iſt, die
kleinen Vermögen bis zu 20 000 Mark von der Beſteuerung
freilaſſen. Es handelt ſich nun darum, ob man 1 Proz.
oder 2 Prozent von dem Nachlaß einer Perſon, die der
Dienſtpflicht nicht genügt hat, erheben ſoll. Wahrſcheinlich
wird man ſich wohl mit 1 Proz. begnügen, ſo daß der
kleinſte beſteuerbare Nachlaß von 20000 Mark
300 Mark an Wehrſteuer abwerfen würde.

Zum Tode des Miniſterialdirektors Dr. Althoff.
Wie ſchon kurz von uns gemeldet, iſt Miniſterial-

direktor Exzellenz Dr. Althoff am Dienstag, 20. Oktober,
abends 7 Uhr in ſeiner Wohnung in Steglitz ver-
ſtorben Die Urſache des Todes iſt auf eine Blutung zu
rückzuführen, die bereits infolge eines längeren Leidens
am Sonntag vor acht Tagen eingetreten war und die eine
Herzſchwäche im Gefolge hatte, an der auch Althoff ſtarb.
Noch am Tage zuvor hatte ſich der Kaiſer nach dem Be
finden des Erkrankten erkundigen laſſen.

Friedrich Althoff war jahrzehntelang der ruhende Pol
des Kultusminiſteriums. Ein bedeutender, hervorragender
Mann, der wohl viele Gegner, aber kaum einen Feind ge
habt hat. Und diefenigen, die ſeinen Sturz nach dem Ab-
gange des Kultusminiſters v. Studt forderten vder mit
Freuden begrüßten, die haben wohl ſeitdem mehr wie ein
mal im ſtillen Kämmerlein ſchon gewünſcht, daß er noch
im Amte wäre. Friedrich Althoff wurde an 29. Februar
1839 geboren, war Profeſſor an der Univerſität Straß-
burg, kam dann nach Berlin, wurde vortragender Rat und
dann Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium und Wirkl.
Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz. Mehrere Univerſi-
täten verliehen ihm den Ehrendoktor und wiſſenſchaftliche
Akademien ernannten ihn zu ihrem Ehrenmitgliede. Jm
vorigen Jahre trat er vom Amte zurück und lebte ſeitdem
in Steglitz.

Die Bankenquete.
Die Bankenquetekommiſſion hat nach der „Neuen poli-

tiſchen Korreſpondenz“ am geſtrigen Dienstag die Erörte-
rungen über die das Bankweſen betreffenden Fragen zum
Abſchluſſe gebracht. Nachdem die Fragen über Grund-
kapital und Notenkontingent der Reichsbank bereits im
Sommer ihre Erledigung gefunden hatten, liegen nunmehr
auch die Gutachten der Kommiſſionsmitglieder über die
Fragen der Diskontpolitik, des Deviſengeſchäfts, der zins-
freier Vorſchüſſe und der Prämienpolitik vor. Jn dieſem
mehr banktechniſchen Punkten zeigte ſich große Ueberein-
ſtimmung der Anſichten der Kommiſſionsmitglieder. Faſt
einſtimmig waren die Gutachten bei den Maßnahmen, welche
eine Verſtärkung des Barvorrats der Reichs-
bank bezwecken. Jn der Frage der Ausgeſtaltung der
Reichsbanknoten mit der Eigenſchaft als geſetz-
liches Zahlungs mittel ging die Anſicht dahin, daß
es ſich empfehle, dem gegenwärtigen tatſächlichen Zuſtande
die rechtliche Grundlage durch die erwähnte Maßnahme zu
geben, ſelbſtverſtändlich unter voller Aufrechterhaltung der
Noteneinlöſungspflicht der Reichsbank in Gold Auch für
eine vermehrte Ausgabe von Reichsbanknoten zu
50 Mark, für Erweiterung des Giro- und Scheckverkehrs
ſowie zu Gunſten des Ankaufs von Schecks durch die
Reichsbank hat ſich eine Mehrzahl gewichtiger Stimmen er-
hoben.

Hinſichtlich der Verwertung des Materials
in der Oeffentlichkeit wurde im Hinblick darauf, daß den
Sachverſtändigen vertrauliche Behandlung zugeſagt und von
ihnen verlangt worden war, empfohlen, die Gutachten der
Sachverſtändigen nicht zu veröffentlichen, dagegen die Aeuße
rungen der Mitglieder der Kommiſſion der Oeffentlichkeit
zugängig zu machen.

Nachdem zur Kenntnis der Kommiſſion gebracht worden
war, daß faſt ſämtliche Berliner Aktienbanken mit der Ab
ſicht umgehen, ihren Status regelmäßig zu veröffentlichen
und bereits Vorkehrungen getroffen haben, um dieſe Ver
öffentlichungen, welche möglichſt für alle den Abrechnungs
ſtellen als Mitglieder angehörigen Aktienbanken obligato-
riſch gemacht werden ſollen, bereits mit dem Beginn des
nächſten Jahres in Kraft treten zu laſſen, wurden die wei-
teren Erörterungen über die das Depoſitenbank-
weſen betreffenden Fragen vertagt.

Zur Balkankriſie
Wie in Sofia verlautet, iſt in dem Standpunkt der

bulgariſchen Regierung betr. die Orient-
bahnfrage inſofern eine weſentliche Aenderung einge
treten, als die Regierung, die noch vor kurzem das Eigen-
tumsrecht der Türkei auf die oſtrumeliſche Bahnſtrecke über-
haupt nicht anerkennen wollte, jetzt bereit iſt, über die
Exploitation, Ablöſung und den Abkauf des Eigen
tumsrechts gleichzeitig zu verhandeln und zwar entweder
mit der Bahngeſellſchaft oder mit Konſtantinopel. Die Zu
ſtimmung der Pforte wird nachgeſucht. Man hofft, dieſe
demnächſt zu erhakten.

Marokko,
Deutſchlands Stellungnahme in der Caſablanca- Ange

legenheit. Die weitere Behandlung des unliebſamen Zwiſchen
falles in Caſablanca iſt mit Beſtimmtheit noch nicht ent-
ſchieden, insbeſondere ſteht es nicht feſt, ob ein Schieds
gericht ſich mit der Angelegenheit zu beschäftigen haben
wird. Es ſind, wie wir zuverläſſig hören, ſeitens der deut-

ſchen und auch der franzöſiſchen Regierung Ergänzungen zu
den erſten Berichten der beiderſeitigen Vertreter eingefordert
worden. Dieſe ergänzenden Berichte liegen noch nicht vor
und auch das Doſſier, das die franzöſiſche R der
deutſchen übermitteln will, iſt erſt in den nächſten en zu
erwarten. Die deutſche Regierung beharrt auf dem Stand-
punkt, daß die Beſetzung Caſablancas nicht
einer Beſitzergreifung gleichkam, alſo völkerrechtlich
auch keine Konſequenzen haben konnte. Daher geſchah die
Ausübung des freien Konſulatsdienſtes während der Be
ſetzung des Landes durch franzöſiſche Truppen in der gleichen
Weiſe wie vorher. Dieſe freie Ausübung des Konſulats-
dienſtes, die zu Recht beſtand, läßt auch das Vorgehen des
deutſchen Konſuls im Jntereſſe der Deſerteure der fr
ſiſchen Fremdenlegion, die deutſche Reichsangehörigkeit be
ſaßen, vollkommen korrekt erſcheinen. Es iſt dabei gleich-
gültig, ob die weiteren Unterſuchungen ergeben werden, daß
der eine der deutſchen Deſerteure zuerſt die Waffe gebraucht
hat, wie dies von franzöſiſchen Blättern behauptet wird.
Denn er kam erſt zu dem Gebrauch der Waffe, als er ſich
bereits unter dem Schutze des deutſchen Konſuls befand. Er
handelte alſo lediglich in der Notwehr. Etwas anderes iſt
es, ob die deutſche Regierung nicht wird zugeben müſſen,
daß der deutſche Konſul nicht, wie er tatſächlich getan hat,
einen Deſerteur öſterreichiſcher und einen Deſerteur ruſſi
ſcher Staatsangehörigkeit unter ſeinen Schutz ſtellen durfte.
Es ſei r daß die Verhandlungen auch von der
franzöſiſchen Regierung ſehr zuvorkommend und in verſöhn-
lichem Sinne geführt werden. Wenn dieſe Methode in den
Verhandlungen beibehalten wird, iſt es unerheblich, ob die
Angelegenheit durch diplomatiſche Verhandlung oder durch
ein Schiedsgericht, das gegenwärtig allerdings unnötig er-
ſcheint, erledigt wird. Wir hören weiterhin, daß die Re
gierung Oeſterreich-Ungarns den deutſchen
Standpunkt vollkommen teilt, d. h., daß ſie Deſerteure der
franzöſiſchen Fremdenlegion, die die öſterreichiſchungariſche
Staatsangehörigkeit beſitzen und um den Schutz der öſter-
reichiſch- ungariſchen Regierung bitten, nicht an die Frem
denlegion ausliefert, ſondern in das Vaterland zurückführt.

Das Schreiben der Mächte an Mulay Hafid. Aus Paris
wird uns unter dem 20. Oktober gemeldet: Eine Havas-
note beſagt: Die anr Montag von Frankreich und Spanien
den Signatarmächten der Algecirasakte zu-
geſtellte Note iſt in der Form des Entwurfs eines Schreibens
gehalten, welches von dem Doyen des diplomatiſchen Korps
in Tanger im Namen der Vertreter aller beteiligten Mächte
an Mulay Hafid geſchickt werden ſoll.

Das Schreiben nimmt Akt von dem von Mulah Hafid am
6. September d. Js. an das diplomatiſche Korps gerichteten Brief,
welcher den Beitritt des neuen Sultans zu den der Algeciras-
akte vorhergehenden Verträgen und zu den Ausführungs-
beſtimmungen dieſer Akte feſtſtellt. Aber man legt in dem
Schreiben die Auslegung, die die Regierungen dieſer Erklärung
geben möchten, dem guten Einvernehmen, das ſich zwiſchen den
Regierungen nach der erſten franzöſiſch-ſpaniſchen Note gebildet
hat, entſprechend, in folgenden Punkten genau feſt: Ausdrück-
liche Beſtätigung der Algecirasakte, der Dienſtvorſchriften mit
Ausführungsbeſtimmungen für die Polizei, des Mandats zur
dies, wie es nicht anders zu erwarten war, von dem weite
lichkeiten des Machſen Privatleuten gegenüber; Haftung für die
von Abdul Aſis bis zu ſeiner Verzichtleiſtung auf den en ge
machten Anleihen abgeſehen von der endgiltigen Aner ennung
der Schulden an Privale; Beſtätigung der Kommiſſion zur Feſt
ſetzung der vom Machſen zu leiſtenden Entſchädigungen in Caſa
blanca. Weiter wird verlangt, daß der neue Herrſcher die zur
Sicherſtellung der Freiheit und Sicherheit der Verkehrsmittel er
forderlichen h trifft und ſeinem Volke ſeinen Willen
kundgibt, mit allen Ländern und allen deren Untertanen Bezie
hungen zu pflegen, wie ſie dem Völkerrecht entſprechen, unter
Wahrung des Rechtes jeder Macht, die Regelung von Fragen, die
ſie allein berühren, für ſich allein zu verfolgen. Es wird an
gekündigt, daß Frankreich und Spanien ſich vorbehalten, die Zu
rückerſtattung ihrer militäriſchen Ausgaben und die Zahlung
einer Entſchädigung für die Ermordung ihrer Staatsan ehörigenzu fordern; ebenſo wie die anderen Staaten, die ſich Unſichtlig

dieſes letzten Punktes in derſelben Notwendigkeit befinden
würden. Mulay Hafid wird erſucht, ausdrücklich zu erklären, daß
feine Erklärungen ſeinem Denken wohl entſprechen, damit man
ihn als Sultan anerkennen kann. Schließlich wird er an die
Gründe erinnert, die es für ihn empfehlenswert machen, darin
einzuwilligen, daß ſeinem Bruder und Vorgänger eine an-
gemeſſene Lebenshaltung ermöglicht und den Beamten des
früheren Machſen eine gerechte Behandlung zuteil wird.

Dentſches Reich.
Zu den Hoffeſtlichkeiten in Berlin. Der Erbprinz

und die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen ſowie Erb
prinz und Erbprinzeſſin Reuß j. L. ſind zu den Ver
mählungsfeierlichkeiten in Berlin eingetroffen. Zu den
Hochzeitsfeierlichkeiten hat u. a. auch die Leiterin der höhe-
ren Töchterſchule in Krotoſchin, Fräulein Ortmann,
eine Einladung erhalten. Sie hatte einſt dem Prinzen
Auguſt Wilhelm Unterricht erteilt.

Vom Reichskanzler Fürſten von Bülow. Die in
einige Blätter lancierte Nachricht, der Reichskanzler Fürſt
von Bülow werde beim Wiederzuſammentritt des Reichs
tages vor Eintritt in die Tagesordnung in längerer Rede
den gegenwärtigen Stand der auswärtigen Politik beleuch-
ten, iſt, wie auch die „N. G. E.“ ausdrücklich feſtſtellt, un
zutreffend. Der Kanzler hat eine Entſcheidung
darüber, ob er überhaupt bei Beginn der Verhandlungen im
Reichstage über auswärtige Politik ſprechen wird, nicht ge
troffen. Jnsbeſondere beabſichtigt er nicht, vor Eintritt in
die Tagesordnung das Wort zu ergreifen. Fürſt von
Bülow behält es ſich vielmehr vor, ob und wann er zur
internationalen Lage ſprechen wird. Der Kanzler macht
dies, wie es nicht anders zu erwarten war, von dem weite
ren Verlauf der Ereigniſſe in der auswärtigen Politik umd
davon abhängig, ob ihm die Entwicklung der Dinge es nütz
licher erſcheinen läßt, zu ſprechen oder zu ſchweigen.

Der Staatsſekretär des Jnnern Staatsminiſter Dr. von
Bethmann- Hollweg begibt ſich am heutigen 21. Oktober
nach Blankenburg a. H., üm ſich beim braunſchweigiſchen
Hofe vorzuſtellen.

Die Reichsfinanzreform. Wie wir hören, werden die
Bundesratsverhandlungen über die Reichsfinanzreform erſt
Mitte nächſter Woche (am 28. Oktober) zu Ende gehen.

Ordensverleihungen an Selbſtverwaltungsbeamte.
Die preuß. Regierung, ſpeziell das Miniſterium des

nnern plant dem Vernehmen der „Jnf.“ nach, anläßlich des 100jährigen Judiläums der Städteordnung, das am

19. November 1908 überall feſtlich gefeiert werden ſoll,
Aundaehungen. Ueber die Form und Art iſt Feſtſtehendes
noch nicht bekannt. Es ſollen u. a. zahlreiche Ordensver

für diefenigen Pere der ſtädtiſchen Selbſtund andere Auszeichm
ſein, die ſich im Dien

rve ng bewährt und verdient gemacht haben. Jn Fragekommen alle veſoldeten und te, Mitglieder
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver-
ſammlung.

Aus dem Königreich Sachſen. Die Wahlrechts
deputation der Zweiten Kammer hat in ihrer
zweiten Leſung am 20. Oktober des Wahlgeſetzes den grund-
legenden Paragraphen zehn betreffend Erhöhung der Plu-
ralſtimmen von eins auf vier mit 13 gegen 10 Stimmen
angenommen.

Koloniales. Es iſt aufgefallen, daß Oberſt v.
Glaſenapp zum Kommandeur der Schutz
truppen ernannt worden iſt, während ſein Vorgänger,
Oberſtleutnant Quade, als Chef des Stabes beim Ober
kommando der Schutztruppen geführt wurde. Es hat dies
darin ſeinen Grund, daß der Kommandeur der Schutztruppe
für Südweſtafrika, Oberſtleutnant v. Eſtorff, rangälter wie
der Oberſtleutnant Quade war, ſo daß der letztere nicht als
Kommandeur aller Schutztruppen fungieren konnte. Nach
dem nunmehr ein Oberſt Kommandeur ſämtlicher Schutz
truppen geworden iſt, fällt das bisherige Motiv weg, undes tritt nunmehr die Ketemahle Bezeichnung ein:

Kommandeurder Schutztruppen.

Ausland.
talien. Der Papſt empfing den Kardinal Dr. Fiſchargoln be ihm aus Anlaß ſeines Jubiläums Geſchenke al chte.

Frankreich. Deputiertenkammer. Am 20. Oktober kam es
zu einem Zwiſchenfall, als der Deputierte Biétrh, der die
Regierung bei Beratung des Juſtigbudgets im Zuſammenhangmit der Hreyfuzaffare interpellierte, dem en ter
vorwarf, er mache ſich zum Anwalt des Verräters Drehfus. ieganze Linke wandte ſid erregt gegen Biéetry und die Kammer

verhängte die Zenſur über ihn. Trotzdem ſprach dieſer weiter
und bezeichnete die Mitglieder des Kaſſationshofes als Fälher nd Pflichtvergeſſene. Hierauf h die
Kammer auf Anſuchen des Präſidenten die zeitweilige Aus

ließung des Deputierten Biétry. Als dieſer ſich auch jetztbe el erie die Redrnertribäne zu verlaſſen, hob der Präſident
unter lebhafter Bewegung die Sitzung vorübergehend auf. Nach

Wiederaufnahme der Sitzung nahm die Kammer mit 436 9 en
47 Stimmen eine Tagesordnung an, in der die Mißbilli-
gung des ſchimpflichen Vorgehens und der Beleidigungen der
Mitglieder des Kaſſationshofes ausgeſprochen und die Sr-
klärungen der Regierung gebilligt wurden.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind in Peter
hof eingetroffen. Die Studenten der Univerſität Moskau
haben beſchloſſen, den Streik einzuſtellen

Afrika. Nach einer Meldung des Gouverneurs von
Franzöſiſch-Weſtafrika wurde ein Zug beritte-
ner Infanterie nach Verlaſſen der Station Montgerie am
15. d. M. von 120 Mauren angegriffen. Nach vierſtündi-
gem Gefecht und nachdem der Zug aus Montgerie Verſtär-
kung erhalten hatte, wurden die Mauren, von denen drei-
zehn getötet waren, auseinandergeſprengt. Auf franzöſiſcher
Seite fielen ein europäiſcher Sergeant und vier Tirailleure,
vier wurden verwundet.

Nordamerika und Japan. Bei dem Empfang des Chefs
der hord amerikaniſchen Schlachtflotte beim
Kaiſer von Japan wurden Freundſchaftsverſicherungen
ausgetauſcht.

Die Luftſchiffahrt.
Die Fertigſtellung des Siemens-Schuckertſchen Sattons. Die großen Erfolge der

deutſchen Luftkreuzer „Zeppelin“ und „Parſeval“ haben
naturgemäß auch das Jntereſſe für den Siemens-Schuckert
ſchen Ballon wachgerufen, über den allerdings bisher noch
nicht viel zu hören war. Bald nach den verhängnisvoklen
Kataſtrophen, von denen unſere bedeutendſten Aeronauten
ereilt wurden, hieß es auch, daß der SchuckertBallon ſeiner
Fertigſtellung entgegenſehe. Sein Bauſtadium iſt aber
lange nicht ſo weit gediehen. Wie die „Jnf.“ nach Mit-
teilungen der Siemens Schuckert-Werke berichtet,
dürfte der neue Ballon keineswegs vor Ende des
Jahres 1909 fertiggeſtellt ſein, da umfangreiche Vor
arbeiten notwendig ſind, die einen bedeutenden t be
anſpruchen. Die Konſtruktion r Motors allein
dürfte annähernd 34 Jahre in Anſpruch nehmen.rig e Lerein für Luftſchiffahrt hielt bekanntlich
Montag abend ſeine erſte Verſammlung nach der großen Ballon
woche ab. Bei dieſer Gelegenheit gab der Führer des Balons
„Busley“, der Düſſeldorfer Rechtsanwalt Dr. Niemeher, fol
genden Bericht: Zunächſt gab Redner in einem kur en ortrage
die ſportlichen Geſichtspunkte der Fahrt, in erſter Linie natür
lich des Ballons „Busley“, den er führte, bekannt. Er beſtätigte,
daß namentlich die deutſchen Ballons ſehr gut vorbereitet am
Start erſchienen ſeien. Sein Ballon „Busley“ war ausgezeichnet
für eine Waſſerlandung ausgerüſtet. Da aber nach en bis
dahin vorliegenden meteorologiſchen Angaben nicht anzunehmen
war, daß man in die Nordſee geraten würde, ſo warf er wenige
Minuten vor dem Aufſtiege dieſe ganze Ausrüſtun wieder
hinaus, was freilich vielleicht ein Fehler war. Er iſt jedoch der
Meinung, daß dieſe Sicherheitsmaßregeln ihm gerade in der be
ſonders kritiſchen Lage, in der er ſich ſpäter befand, kaum genützt
haben würden. Den Entſchluß, die Nordſee zu überſchreiten in
der Richtung nach England, rechtfertigte er eingehend. Schließz-
lich ſei die Fahrt ja auch keine Biedermeierfahrt geweſen. Es iſt
d wie Ballon „Busley“ in der Nordſee in hilfloſem Zu-
ſtande in der letzten Sekunde der Gefahr aufgefiſcht worden iſt.
Dr. Niemeher iſt der Anſicht, daß ſchon vorher ein Schiff
die Notlage der Luftſchiffer bemerkt, dieſe
jedoch ſchmählich im Stiche gelaſſen habe. Dadie Geſchwindigkeit des Ballons im Vergleich zu der des
Dampfers, der ſich dann ihrer annahm, allzu groß war, mußten
die Ballonfahrer zu dem letzten verzweifelten Mittel greifen und
den Ballon öffnen, ſo daß ſie ſofort ins Waſſer tauchten. Als der
Dampfer dann aber mit ſchneller Fahrt zum Entſetzen der beidenBedrängten an der Unfallſtelle vorbeiſchoſ laubten ſich die Luft

ſchiffer verloren, drückten ſich gegenſeitig die Hände, gedachten
noch einmal ihrer Frauen und nahmen Abſchied von einander
Der Genoſſe Dr. Niemehyers ſchluckte ſchon bedenklich viel Waſſer.

n dieſem Augenblicke hörten die beiden völlig Verzweifelten
timmen neben ſich. Die Erſchöpften wurden in ein Voot ge

zogen. Sie wurden in treuherzigem Platt yvertraulid gert
und waren in einer Viertelſtunde an Bord des Dampfers, ber ſie
geſichtet und geborgen hat. „Hier fanden wir“, erzählte Dr. Nie-
meher, „geradezu auyge eichnete Leute, Seeleute, die die Rein-
eit ihres Herzens und die Großartigkeit ihrer Seele ſich er-heiten hatten, Menſchen, die uns bis ans Lebensende unvper-

geſſen und denen wir immer nahe bleiben werden. Wir wurden
notdürftig mit Kleidern vom Koch und den „Kohlentrimmern
verſehen. Jn die Aufzuge landeten wir in England, wo uns
die Leute in weitem Bogen aus dem Wege gingen. r einem
Baſar haben wir uns dann notdürftig mit Tennisſchuhen uſw.

S



nusgeſtattet.“ Dr. Niemeyer ſoll einem Berliner Blatt zufolge
beabſichtigen, bereits in wenigen Wochen einen Aufſtieg zu
machen und zwar in Begleitung ſeiner Gattin.

Luftbeförderungsdienſt. Dem „Daily Tele
graph“ wird aus NewYork gemeldet, daß der Luft-
ſchiffer Thomas Baldwin mit der Konſtruktion eines
Lenkballons beauftragt iſt, mit dem die Einrichtung eines Luft
beförderungsdienſtes für Perſonen und Frachten von Boſton nach
den benachbarten Städten und event. nach NewYork und Albanh
geplant iſt. Zunächſt iſt der Bau eines Fahrzeugs beabſichtigt,
das zwiſchen Boſton und der Station SouthFramlingham ver-
kehren ſoll. Man glaubt, den Dienſt im Mai 1900 eröffnen zu
können.

Vermiſchtes.
Kaiſerliche Spende für das deutſche Klubhaus in Shanghai.
Der Kaiſer hat, wie die „Jnf.“ mitteilt, für das neue deutſche
Klubhaus in Shanghai einige Bilder und Oelgemälde geſpendet.
Unter ihnen befindet ſich auch ſein Porträt im Goldrahmen.
Das Klubhaus in Shanghai wurde erſt kürzlich erbaut und
koſtete über 158 Millionen Mark. Der Bau macht einen ſehr
impoſanten Eindruck und ſeine volle Jnneneinrichtung weiſt
Bequemlichkeiten auf, die ſelbſt dem verwöhnteſten Europäer ge-
recht werden. Bei der Einrichtung wurde hauptſächlich darauf
geachtet, daß der deutſche Charakter des Hauſes betont werde.Bilder aus allen Gegenden der deutſchen Jean ſchmücken die

Wände und eine deutſche Bibliothek, die allerdings erſt im Ent-
ſtehen begriffen und auf Spenden angewieſen iſt, dient zur Zer-
ſtreuung der weit von der Heimat weilenden Deutſchen.

N. G. C. Der letzte ſeines Stammes. Fürſt Hein-
rich XIV. Reuß j. V., der nach ſeiner Verheiratung mit der
geiſtreichen Schauſpielerin Friederike Graetz gen. Garthe die Re
gierung von Reuß j. L. niederlegte und mil ihrer Führung ſeinen
Sohn, den Erbprinzen Heinrich XXVII., betraute, hat nunmehrauch die Regenſſchaſt des Fürſtentums Reuß ä. L., die er am

26. April 1902 übernahm, aus der Hand geben müſſen. Sein
Alter von 76 Jahren und eine ſtarke Gedächtnisſchwäche zwangen
ihn dazu. Wie die „N. G.-C.“ mitteilt, vermochte der Fürſt in
den letzten Monaten die Perſonen ſeiner Umgebung nicht mehrzu erkennen und auf der Straße war ſein VWenehnen ein der

artiges, daß man ihn vor den zu dreiſt gewordenen Kindern
ſchützen mußte. Anſtelle des Fürſten hat die Regentſchaft nun
mehr ſein Sohn, der in Gera regieronde Erbprinz, mit über-
nommen. Die Hoffnung ſo vieler Bewohner des älteren Reußen-
landes, daß der eigentliche Landesherr Fürſt Hein-
wich XXIV. noch einmal regierungsfähig werden würde, hat
ſich nicht erfüllen laſſen. Der jetzt 30 Jahre alte Fürſt, eine
blühende, ſtattliche Erſcheinung, bleibt unheilbar geiſteskrank, trotz
aller Experimente die ſeit Jahren mit ihm gemacht werden, und
die von inkereſſierter Seite auch noch weikergefördert werden. So
hat der Fürſt einen Sprachlehrer erhalten, der eigens bei einem
Berliner Profeſſor für den Unterricht ausgebildet wurde. Dabei
iſt bekannt, daß der Fürſt überhaupt nicht richtig zu ſprechen ver
mag. Aus kleinen natürlichen Regungen hat man geglaubt, Fort-
ſchritte zu erkennen, doch es iſt alles Täuſchung, die Unheilbarkeit
des armen bhedauerlichen Mannes, dem köiner es anſehen würde,
daß ſein Geiſt nicht richtig zu arbeiten vermag, iſt erwieſen. So
war denn ſein Vater Heinrich XII. der letzte regierende Fürſt
der älteren Reußenlinie und mit ihm, dem letzten
Fürſten dieſer Linie, ſtirbt ſie einſt im Mannes-
ſt am me aus. Das Geſchick hat es gewollt, daß dem Fürſten-
paar die unvbergeßliche Fürſtin Jda war eine Prinzeß von
Schaumburg-Lippe nach dem erſten Kinde und einzigenPrinzen noch fünf Kinder geſchenkt wurden, die aber alle un

zeſſinnen waren. So iſt Fürſt Heinrich XXIV., der zurzeit in
Burgk a. Saale weilt und von alldem keine Ahnung hat,
was das politiſche Leben um ihn her webt, der letzte ſeines
Stammes. Mit ihm wird die ältere Reußenlinie aufgehört haben,
zu ſein. Schon heute beſchäftigt man ſich mit der Frage, wie es
nach ſeinem Tode werden ſoll. Beſtimmtes iſt noch nicht zu fagen.
Viele wollen wiſſen, daß nach dem Tode des Fürſten Reuß ä. L.
und Reuß j. L. ein gemeinſames Reuß würden, doch würde das
erſt eine Aenderung der Reichsverfaſſung erfordern, da dieſe ein
Reich mit 26 Bundesſtaaten vorſieht. Das Für und Wider dieſer
Frage zu erwägen, erſcheint auch noch reichlich verfrüht, denn der
körperliche Geſundheitszuſtand des jetzigen Landesherrn von
Reuß ä. L. iſt ein derart feſter und guter, daß bei normalem Ver
lauf der Dinge auf Jahrzehnte hinaus eine Aenderung der Ver-
hältniſſe nicht eintreten wird.

Attentat auf den ſerbiſchen Generalkonſul. Jn der Kanzlei
des ſerbiſchen Konſulats in München erſchien am Montag abend
ein etwa 22 Jahre alter Serbe und verlangte von dem General-
konſul, Bankdirektor Julius Auſpitzer, unter Hinweis auf die
jetzige Erregung des ſerbiſchen Volkes und der kriegeriſchen
Stimmung das Reiſegeld nach Serbien. Als ihm dieſes nicht ſo-
fort ausgehändigt wurde, ging er mit geladenem Revolver auf ihn
los und drohte ihn zu erſchießen. Die Polizei verhaftete den
Angreifer.

i. Der Bau deutſcher Holzhäuſer. Allmählich, aber ſehr lang-
ſam und mit großer Mühe, beginnt ſich auch das Holzhaus als
Luxusbau in Deutſchland einzuführen. Die erſten derartigen
Gebäude waren nach ſkandinaviſchem Muſter von nordiſchen
Architekten erbaut worden. Zu den begeiſterten Anhängern des
Holzhauſes gehört auch r Reinhold Begas.Seine Frau ſchreibt über ihr „Holzhäuschen“ folgendes: „Herr
Geheimrat Schwenninger und mein Gatte, Reinhold Begas, be-
ſtätigen mir, daß unſer „Zuckerhäus'l“ ſich wunderbar bewährt hat.
In Baden-Baden in bergiger Gegend, oben auf der Höhe gelegen,
hat es Wind und Wetter getrotzt. Jm Winter und Sommer
haben wir alle, die Familie des Geheimrat Schwenninger ſogar
ein ganzes Jahr, dort gewohnt. Es heigzt ſich wundervoll.“

Die Waldbrände in den Vereinigten Staaten wüten beſonders
auch in dem Gebiet der Adirondack-Berge, jener zu denAlleghanies zählenden und den nordöſtlichen Teil des Staates
New Hork durchziehenden Gebirgskette. Ueber die weitere Aus-
dehnung der Brände berichtet ein Telegramm aus London, den
20. Oktober: Die Waldbrände im Adirondack-Gebirge mehren ſich.
Große, zwei bis drei engliſche Meilen breite Flammenpfade
durchſchneiden den Wald. Eine Eindämmung des Brandes ſcheint
an vielen Stellen ausſichtslos. Hunderte von Männern arbeiten
an der Rettung der Städte und Dörfer. Viele Landhäuſer in
der wegen ihrer Schönheit berühmten Gegend ſind bedroht. Ein
großes Sanatorium für Schwindſüchtige iſt gefährdet; Hunderte
von Patienten bereiten ſich zur Flucht vor. Große Mengen von
Bären und kleineren Tieren wurden aus den Waldungen ins
Freie getrieben und zeigen ſich rn zahm. Der Schaden beträgt
ſchon Millionen von Dollars. Faſt der geſamte Staat
New- York iſt von einer Rauchwolke bedeckt, ſo daß man in den
meiſten Städten, mit Tinſchluß von New-York, am Tage künſt-

W. In die Luft geflogen. Aus Land shut, 21. Oktober,
meldet die „Landshuter Ztg.“: Heute morgen 234 Uhr wurden
durch eine Gasexploſion das Maſchinenhaus und die Nebenräume
der ſtädtiſchen Gasanſtalt in die Luft geſprengt. Drei Arbeiter
wurden pura die Flammen verletzt. Einer von ihnen iſt bereits
eſtorben. ie Stadt Landshut iſt bis auf weiteres ohne Gas.

r Schaden wird auf 30 090 Mark geſchätzt.
Ueber die Wiederverhaftung eines Mörders, der ſich ſeit

längerer Zeit den polizeilichen Nachforſchungen zu entziehen ge
wußt hat, berichtet man aus Köln, 20. Oktober Ein im ſtädtiſchen
Krankenhauſe in Aachen tätiger Bademeiſter ſtellte ſich derStaatsanwaltſchaft unter der n abe, er habe T Braut, ein
junges Mädchen, das vor einiger T erſchoſſen in nene auf
gefunden wurde, ermordet. Der Bademeiſter war damals gleich
unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet worden. Jnfolge
ſag eigenartigen Benehmens wurde er damals zur Unter
uchung ſeines Geiſteszuſtandes in eine FJrrenanſtalt geſchafft,

aus der er entfloh. Unter falſchem Namen fand er ſodann eine
Stellung in Aachen. Der Mörder wurde abermals verhaftet

Begnadigung deutſcher Koloniſten in Rußland. Die ſechs
deutſchen Koloniſten, die, wie wir berichteten, wegen leichter Ver
letzung eines Polizeibeamten vom Gericht in Odeſſa zum Tode
verurteilt wurden, ſind auf Vermittlun J Perſonene n neral Kaulbars zu je einem Jahre efängnis begnadigt
worden.

Der geſtohlene Kindtaufsbraten. Ein Viehhändler, der zum
Schweinemarkt nach Großenhain gekommen war, hatte Auftrag
erhalten, für ſeinen Nachbar zum Kindtaufsſchmaus zwei Haſen
mitzubringen. Der Händler kaufte dieſe auch ein und legte ſie
einſtweilen in ſeinen Wagen. Als er ſpäter nach Hauſe fahren
wollte, fand er nur noch die Felle vor. Diebe waren bei der Ar
beit geweſen, hatten die Haſen abgezogen, das Fleiſch mit ſich ge
nommen und die Felle, dabei einen Zettel mit der Aufſchrift
„Heißen Dank“ zurückgelaſſen.

ie Reviſion im Herzog-Molitor- Prozeß wird am 12. No-
vember den erſten Strafſenat des Reichsgerichts be-
ſchäftigen. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, war Redakteur

erzog wegen Beleidigung des Fräulein Olga Molitor von dertrafkammer in Kar brude zu einer längeren Gefängnisſtrafe

verurteilt worden, nachdem er auf einen ſeitens der klägeriſchen
Partei geſtellten Vergleich nicht r war.

N. G. C. Vom Muff. Ein Herbſt, wie er uns ſo herrlich in
langen Jahren nicht beſchieden geweſen iſt, hat uns über das
Tee des Winters getäuſcht. Doch nun iſt urplötzlich die

emperatur geſunken, ſcharfe Kälte hat eingeſetzt, Winterſchauer
wehen uns an, und die zarten Hände der gute Frau verlangen
heute ebenſo nach dem Schutz des wärmenden Muffs wie ſchon
vor Jahrhunderten, als das neue Toilettenſtück, das in Venedig
das Licht der Welt erblickt haben ſoll, ſeinen Weg an den Hof
Heinrichs III. von Frankreich fand. Dort wurde der Muff von
beiden Geſchlechtern willkommen geheißen. Der König trug ihn
ebenſo wie ſeine „Mignons“ an einer um den Hals gelegten
Schnur, die man im 17. Jahrhundert „Paſſecaille“ nannte. Zur
Zeit der „Précieuſes“ erhielt der mittlerweile ins Rieſenhafte
angewachſene Muff noch eine andere Beſtimmung, er beherbergte
nämlich die winzigen Hündchen, die man, den Vorſchriften der
damaligen Moden gemäß, überallhin mitnahm. Jm l8. Jahr-hundert, z der Zeit, da die gefühlvollen Damen „Erſtidte-
SeufzerKleider“ irugen, die mit „überflüſſigem Bedauern“ gar-
niert waren und Muffen der J Erregung“ hatten, be-nützten auch die Männer große Muffen, mit denen ſie ſich die
Bruſt bedeckten. Erſt die Revolution machte dieſer Mode ein
Ende; ſeitdem iſt der Muff den Frauen vorbehalten, und wenn
er auch je nach der wechſelnden Laune der Mode ſeine Form
und ſeinen Umfang verändert, ſeine äußerſte Bedeckung beſteht
nach wie vor aus Fellen, unter denen Zobel und Hermelin, Blau-
fuchs, Seehund, Chinchilla und Perſianer augenblicklich die be-
liebteſten ſind.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum ordentlichen Profeſſor der Statiſtik

und Verwaltungselehie an der Univerſität Leipzig wurde der ordentl.
Profeſſor in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Jnnsbruck Dr. jur. Ferdinand Schmid berufen. Er
iſt am 18. Auguſt 1862 zu Troppau in Oeſterr. Schleſien. geboren.
Der Afſſiſtent an der Univerſitätsſternwarte in Breslau
Dr. Max Völkel iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität
Heidelberg berufen worden. Der bisherige Hilfsbibliothekar an
der Univerſitätsbibliothek zu Göttingen Dr. jur. Guſtav Rieken
wurde in gleicher Eigenſchaft an die Univerſitätsbibliothek in Königs
berg i. Pr. verſetzt. Sein Nachfolger in Göttingen iſt Dr. phil. Konrad
Müller, bisher Hilfsbibliothekar in Königsberg. Dr. Rieken iſt 1873
zu Bottrop, Kreis Recklinghauſen geboren. Auf eine 25jährige
Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann dieſer Tage der Direktor des
pathologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Bonn Dr. med. Hugo
Ribbert zurückblicken. Der ausgezeichnete Pathologe iſt ein Schüler
Karl Koeſters. Er iſt 1855 zu Hohenlimburg in Weſtfalen geboren.
An Stelle von Prof. Dr. Ferdinand Löwl wurde der Profeſſor an der
Wiener Techniſchen Hochſchule Dr. phi. Auguſt Böhm Edler
von Böhmers heim zum ordentlichen Profeſſor der Geographie an
der Univerſität Czernowi tz ernannt. An der Wiener Univerſität
wurde der Privatdozent für Aeſthetik in der Tonkunſt Dr. phil. Richard
Wallaſchek zum außerordentlichen Profeſſor ernannt.

J Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle a. S. verlor durch den
Tod ihr Mitglied Dr. Karl Biſchoff, Profeſſor der Chemie am
baltiſchen Polytechnikum in Riga. Er wurde am 8. April 1855 in
Würzburg geboren und war ſeit 1888 Mitglied der Akademie.

ink. Die Koſten der „Sardanagpal“-Aufführungen. Eine Meldung,
welche kürzlich durch die Preſſe ging, wußte von einem enormen Defizit
u berichten, das durch die „Sardanapal“Aufführungen am Königlichen
pernhauſe zu Berlin hervorgerufen worden ſei. Die Koſten ſollten die

Höhe von 350 000 Mk. weit überſchreiten und ſich einer halben Million
nähern. Demgegenüber ſtellt die „Jnf.“ nach Erkundigungen bei der
Generalintendanz feſt, daß dieſe Angaben unzutreffend ſind.
Das einer Koſtenberechnung zu Grunde liegende Material iſt nur der
Jntendanz zugänglich, von der dieſe Mitteilungen nicht ſtammen da
keine einzige Zahl nur annähernd richtig iſt. Eine abgeſchloſſene Koſten-
abrechnung liegt nicht vor, aber ſo viel läßt ſich nach einem flüchtigen
Ueberſchlag ſagen, daß die aufgewandten Beträge keineswegs die
Höhe von 200000 Mk. überſchreiten,

Vom Großherzoglichen Hoftheater in Weimar. Die
Uebergabe der geſamten Jntendanzgeſchäfte des
Großherzoglichen Hoftheaters hat am Sonntag offiziell ſtattge-
funden. Jm großen Muſikſaale des Hoftheaters verabſchiedete ſich
der bisherige Generalintendant von Vignau von dem geſamten
künſtleriſchen, techniſchen und Verwaltungsperſonal, ſowie der Hof-
kapelle und ſtellte dieſen ſeinen Nachfolger, Herrn v. Schirach,
vor. Gleichzeitig wurde der neue Jnktendanzrat Gelling in
die Geſchäfte eingewieſen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den emeritierten Pfarrern Friedrich Annecke

zu Gefell, bisher in Blankenberg, Kreis und Otto Flügel
u Dölau bei Halle a. S., bisher in Wansleben im Mansfelder Seekreiſe, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Superintendenten a. D.

Karl Thiele zu Eisleben bisher in Oberröblingen am See, und
dem emeritierten Paſtor Otto Jordan zu Göttingen, bisher in
Eisleben der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Guts-
ſchafmeiſier Karl Spitzbarth zu Hergisdorf im Mansfelder
Gebirgskreiſe und dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Karl Koldi z zu
Gorenzen im Mansfelder Gebirgskreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen,
owie dem Feldwebel Albert Heinemann im Jnfanterieregiment
r. 96 die Rettungsmedaille am Bande.

Der Regierungsaſſeſſor v. Trotha in Langenſchwalbach iſt
zum Landrat im Üntertaunuskreiſe ernannt worden. Dem Regierungs
aſſeſſor Bernhard Hoffmann in Wilmersdorf iſt die kommiſſariſche
Verwaltung der Kreisamtmannsſtelle in Pyrmont übertragen. Der
Regierungsaſſeſſor Dr. Kiepert in Leobſchütz iſt dem Oberpräſidiumin Pannober zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der

zweite Bürgermeiſter Max Wold mann in Aſchersleben iſt als
Bürgermeiſter der Stadt Zoppot für die geſetzliche Amtsdauer von
zwölf Jahren beſtätigt.

Sport und Jagd.
Paris. Wie uns von hier berichtet, konnte der Weltmeiſter

Ryſer ſich bei ſeinem erſten franzöſiſchen Start (einem 100 Km-Rennen) als
Zweiter plazieren. Der Weltmeiſter Darragon endete mit kurzem Ab-
ſland als dritter Preisträger. Wie unſeren Leſern bekannt ſein dürſte,
fahren die beiden Weltmeiſter das berühmte deutſche Fahrrad Brennabor.

Nietleben, 20. Oktober. (Seltenes Jagdglück.) Aufdem in hieſiger Feldflur befindlichen Jagdterrain der Heuen Guts

beſitzer Franke und Kaufmann Kreyenberg Halle a. S. ſchoß letzterer
heute vormittag nahe der Walderholungsſtätte einen kapitalen Zwölf-
ender. Dieſes in hieſiger Gegend ſelten vorkommende Wild hat ſich
jedenfalls aus der Deſſauer Heide oder aus dem Unterharz nach
hier verirrt.

r. Naundorf bei Reideburg, 20. Oktober. (Bei der kürzlich
in hieſiger und benachbarter Flur abgehaltenen
Treibjagd) wurden in drei Treiben von etwa 50 Jägern 560 Haſen
und eine Anzahl Hühner erlegt. Bei der Nachleſe wurden noch etwa
40 Haſen vorgefunden.

S Ouerfurt, 20. Oktober. (Jagdergebniſſe.) Bei der
diesjährigen Treibjagd im Nemsdorfer Jagdreviere wurden
430 Haſen und 40 Rebhühner, bei der Karsdorfer Jagd
100 Haſen, 40 Rebhühner und 3 Faſanen zur Strecke gebracht.

Standesganit.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Arbeiter Richard Räkel, Canena und Wilhelmine

Tornau, Luiſenſtr. 3. Der Handlungsgehilfe Paul Meley, Hafenſtr. 41
und Emma Schmidt, Jakobsdorf. Der Zimmermann Oswald Hoppe,
Gundorf und Helene Holland, Ritterſtr. 2. Der Schuhmacher Wilhelm
Ratzſch, Böllbergerweg 23 und Margarete Beyer, Unterberg 11.Geboren: Dem Buchhalter Oelar Becker, Freiimfelderſtr. 19, T.

Käthe. Dem Zimmermann Otto Herold, Weingärten 49, T. Liesbeth.
Dem Fleiſchet Rudolf Weber, Raffinerieſtr. 46, S. Paul. Dem Schriſt
ſetzer Max Richter, Brunoswarte 34, S. Rudolf. Dem Lehrer Alfred
Wundes, Canſteinſtr. 4, T. Eva. Dem Bäckermeiſter Kurt Herbſt,
Trödel 16, S. Werner.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Max Thümmel S. Kurt, 8 Mon.,
Brunoswarte 1. Des Bauarbeiters Albert Kaps S. Fritz, 1 Mon.,
Sophienſtr. 40. Der Kaufmann Walter Korſch aus Bernburg, 21 J.,
Klinik. Der Schuhmacher Karl Zahn aus Paſſendorf, 54 J., Klinik.
Des Arbeiters Aegidius Klobutowski aus Beeſen S. Stanislaus, 9 J.,
Klinik. Des Bahnhofsvorſtehers a. D. Auguſt Rockohl Ehefrau Anna
geb, Bilke, 53 J., Mansfelderſtr. 66. Des Kutſchers Karl Heinicke S.
Artur, 3 Wochen, Thüringerſtr. 30. Des Reſtaurateurs Johann
Brückner S. Hans, 3 Mon., Jakobſtr. 38. Die Witwe Erneſtine
Hinkelthein geb. Vogler, 64 J., Streiberſtr. 27. Marie Fiſcher, 23 J.,
Prinzenſtr. 23. Der Handelsmann Hermann Fries, 58 J., Körner-
ſtraße 35.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Otto Friedrich, Delitzſch und
Friederike Müller, Glauzig.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a,. Meldungen vom 20. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Pfleger Karl Reimann, Nietleben und Anna

Möbus, Reilſtr. 51.
Eheſchließnngen: Der Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Wilhelm Kreuzer,

Dominium Allerheiligen und Helene Bauer, Blumenſitr. 7.
Geboren Dem Schloſſer Oskar Schunke, Wörthſtr. 1a, T. Frieda.

Dem Arbeiter Albert Küſtenbrück, Richard-Wagnerſtr. 50, T. Berta.
Dem Tiſchler Gotthard Starke, Reilſtr. 126, S. Artur.

Geſtorben: Des Eiſenbahn Hilfsſchaffners Berthold Krähmer S.
Rudi, 7 Mon., Harz 47. Des Malers Paul Klaus T. Eliſe, 3 J.,
Reilſtr. 27a. Der Hilfsweichenſteller Reinhold Reinhardt aus Peißen,
27 J. Die Ehefrau des Schuhmachermeiſters Louis Köhler Luiſe geb.
Schwarz, 45 J., Herderſtr. 2. Der Rentier Guſtav Schimpf, 67 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 35.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börfen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
diedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

KWHorrs
Hafermehl

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende
Kindernahrung.

Nähkre mit Knorr“. [5643licher Beleuchtung bedarf.

Zilder Buchhandlung und
Antiquariat

Poststra 880

in Simgoreonton Ranmen, als:

Kupferstiche, Racierungen, Aquare)lgravüren, Photogravüren
in reichster Auswahl zu bekannt billisen Preisen. [(01744

Abert eubert, Kunsthanclung,
Halle a. S. Fernruf 1292.
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D. Hammerschmidt, Grosse Ulrichstrasse El

R

Fowler“sene Dampfpflug- Apparate

Dampf-Weherhitzern
zu den mässigsten Preisen und bequemsten Zahlungsbedingungen. 5654

Ueherhitzer-Pfluglokomotiven
Waren bereits im Juni 1908 auf der Ausstellung der D. L. G in Stuttgart ausgestellt und arbeiten mit

Original

bewähbrteste Bauarten, auch mit

vollkommenster Konstruktlon,

Fowler“s

günstigsten Erfolgen seit Beginn der Pflug-Kampagne.

John
Lohn-Dampfpflug- Unternehmer werden nachgewiesen.

Fowler Co. in Magdeburg
Patentbureau

Paul Haves,
lngenieur,

Halle a. S.
Merseburgerstr. I61. Tel. No. 565.

Pafentanwalt
Sack LeipzigSesorqung und Jerwertung.

Turn- und
Gymnastik-
Apparate

aller Art kaufen Sie bei

Dheodor lühr.

W r 6.Mitgl. d. Rab.-Sp.-V.

O —=JJ königl. S preus:. Il

Stempelverteiler-FImt
R. Pritschow, Bernburger Str. 28
O VPerhauf von Stempelmarken.

Stempelversteuerung von Vertrdgen,
Schuldverschrelbungen etc.

Stempelbg. für hustbarkeitssteuern.

O O

Flü gel.faſt neu, ſeh hr endete
Ulrich-s 5 virasse 37.

Neu! Neu!VFertige Haarschleiſen
für Kinder und junge Mädchen

empfiehlt [3216

Gegen spröcle oder

aufgesprungene Haut!

e Dr. Dralle'sher a tion Gelee De Malattine
6Iycerin und Honig-Gelee,. Fettfrei:

Ideales Hautpflegemittel von wunderbarer Wirkung.

F re d

Fettet nicht und schmerzt nicht.
Hilft sofort und macht die Haut sammetweich.

Sauber und praktisch im Gebrauch.
Unentbehrlich auf Gebirgs- und Seerelsen.

Mailand 1906: Grand Prix.
Zu haben in Parfümerie-, Drogerie- und FriseurgeschäftenS sowie in Apotbeken.

Man achte auf den Namen Dr. Dralle!

m

Ich teile ergebenst mit, dass ich das von meinem verstorbenen Manne gefülhrte

Tapeten-Spezial-Geschäft unter der Firwa

Hermann Bischoff,
Grosse Klausstrasse 4,

übernommen habe und in unveränderter Weise weiterführen werde.

Indem ich noch für das meinem Manne entgegengebrachte Vertrauen bestens danke,
bitte ich, mir dasselbe ebenfalls zuteil werden zu lassen. [5658

Bertha Bischof
in Firma Hermann Bischoff.

H. Sohne NHachf., Gr. Steinſtr. 84.

Tel. 2120.

Friſche Fluß u. Seefiſche,
Räucherwaren,

prima feine Fleiſch- und
Wurſtwaren

ſowie W alle Delikateſſen. W
Norddeutſche Fiſchhalle W

Hermann Nolte,Halle a. S., Merſeburgerſtr. 162.

Holländischer

Korinthen-Kuchen.

Angenehmer

Mecklenburger Frühstücksstube.
Gut bürgerliches Reſtaurant.

Jeden Tag Spezialitäten.
Gutgeflegte Biere.

Zutaten 500 g Moebl, 250 g Korinthben, 50 g Citronat,
100 g Rosinen, 250 g Butter, 200 g Zucker, 6 Eier, 1 Tasse
Milch, 2 Teelöffel voll Zimt, 1 Päckchen Dr. OetKer's
Backpulver.

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,

Aufenthalt.

III. L Pigelb, Mileh, Mebl, letzteres mit dem Backpulver gemiseht,
hinzu und zuletzt die Korinthen, Citronat, Rosinen, Zimt

Für Privat-Spekulanten! und den Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete Form
Die von uns herausgegebene Broschüre: (5655 und bagh den Kuchben in ca, I Stunden

„Kurze Erfäuterungen über Art und Wesen der Prämiengeschäfte'“

(Geschäfte mit Versicherung gegen Kursverlust tgenden wir auf Wunseh kostenlos zu. Gelingen dieses Kuchens! [5660Martin Iacoby Co., Bankgesechkft, Berlin SW. 68, Zimmerstr. 90

Nur Dr. OetKer's Backpulver bürgt für gutes

eganteste Damenhüte-

SonneckensSchreibfedern Sstem

Plan für die Feder Auswahl
Stoile Haltung: Sohrügse Haltung:

Für
Dunne Schrift Auswahl s

Mittolstarke 2 Mittelstarke
Olcke 3 Dlcke o1 Auswahl 30 pt Ueberall vorraug

zur Verbesserung
der Handschrifte

Nicht passende Feder verdirbt die Handschrift
Berlin Taubenstr. 16 F. SOENNECKEN BONN Lolpzig

Schrelbfedern- Fabrik
Zwei Kgl. Preuss. Staatspreise „Für herv. gewerbl. Leistungen

Ob kt am 21. und 22.III Oktober 1908

im Wintergarten zu Halle a. S.
Magdeburgerſtraße 66.

Eintritt für Erwachſene frei!
Feinobſt. Wirtſchaften

mm Wintergart em. mTäglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
Mittagstiſch 12-3 Uhr.

Während des Obſtmarktes und Ausſtellung
Beginn des Konzertes nachm. 4 Uhr.

Canzunterricht u. Anstandslehre.
Der Unterricht meines I. Winterkurſus beginnt Dienstag, d. 27. Okt.,

abends 8 Uhr in Sergels Feſtſälen, Mittelſtraße 14.
Das Unterrichtspenſum umfaßt die neueſten Tänze nebſt Anleitung über
Anſtands und Umgangsformen. Alles Nähere enthält der Proſpekt.

gepr. Lehrer der Tanzkunſt,Gustav Krüger, Ludwig- Wuchererſtr. 77, pt.
Ausgebildet vom Königl. Tänzer u. Ballettmeiſter P. Münrieh, Berlin.

Eulengebirgs- Webwaren
aus erſter Quelle!
Wir laſſen ſie von unſeren Handwebern aus feſten Garnen webdben, ſorg-fältig veredeln und verſenden ſie mit anderen Erzeugniſſen ſehr preiswett

von 20 Mark an franko an jeden Haushalt, Anſtalten Gaſthöfe uſw
Es ſind: Reinleinen, Halbleinen, baumwollene Gewebe zu aller Axt Leib-,
Bett Tiſch-, Küchenwäſche und ganzen Brautausſtattungen. Das Rähenund Sticken der Wäſche führen wir eder und preiswert aus. Tauſende

unverlangter Belobigungen bdeſtätigen die Güte der Waren ReichhaltigesPreisbuch mit Verzeichnis zurüchgeſetzter Waren unentgeltl. Muſter poſtfrei.

Weberei Unternehmen W. Thiel Sohn

e V im lege r eE. fonmanns Eis werke,
Hol- u. Kohlenhandlung

Telephon 2266 Weingärten 41 Telephon 226empfiehlt ſich zur V Lieſerung von nur ringen
Briketts We in Fuhren von 20 Ztrn. an ſowie alle re mn-
materialien frei Gelaß zu billigſten Preiſen. 01758

Total- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ſtelle mein geſamtes Lager,

beſtehend S 60 modernen Grabdenkmälern, S
weit unter s W Verkauf mit ca. 50 Ermäßigung Man
beachte meine Preiſe und iſt Beſichtigung meines Lagers Werk und
Sonntags, auch ohne Kauf, gern geſtattet. [(01486
kermann Zerries, Steinmeßmeiſter, merſecn n “ror.

la Bennſtedter StückenWeißkalk
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kal,
enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen (1438Bennſtedt, Bennſtedter Kalkwe rke

en

Poſt u. Bahnſtation.
et e hat M. Maennicke Sehmidt.

Fr die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 497 der Halleſchen Zeitung 22. Oktober 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
22. Oktober.

1685. Aufhebung des Edikts von Nantes. 700 000 Franzoſen
e wandern aus.

1802. Errichtung des Schutzpockeninſtituts in Berlin.
1811. Der Tonkünſtler Franz Liszt geboren. J
1854. Der Schweizer Volksſchriftſteller Jeremias Gotthelf

(Albert Bitzius) geſtorben.
1858. Kaiſerin Auguſte Viktoria geboren.
1859. Der Tonkünſtler Ludwig Spohr geſtorben.
1883. Der Maler Albert Hendſchel geſtorben.

Tagesſpruch: Mehr als du haſt, kannſt du nicht geben,
So laß deine Kräfte ſich regen und heben;
Wer heiter genoſſen und hoch geſtrebt,
Der hat ein vortreffliches Leben gelebt.

Gertrud Triepel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. Oktober.

Die Geſamtſitzung der Handelskammer,
die zum heutigen Mittwoch einberufen war, wurde von dem Prä-
ſidenten, Herrn Geheimrat Steckner, eröffnet. Zu Beginn der
Sitzung widmete Geheimrat Steckner den verſtorbenen Mit-
gliedern der Handelskammer warmempfundene Nachrufe. Schon
kurz nach der letzten Geſamtſitzung im Mai ſtarb Herr Tuſch-
ner in Naumburg, der ſeit 1901 Mitglied der Kammer war.
Am 12. Juli ſtarb Herr Paul Hofmeiſter in Halle, der ſeit
1886 Mitglied der Kammer war. Als ſolches und auch als Stadt-
verordneter in Halle hat er ſich große Verdienſte erworben ganz
beſonders iſt ihm auch die Hebung des Handels, namentlich in
Kolonialwaren, zu danken. Außerdem ſtarb vor wenigen Tagen
Herr Bankdirektor Kramer in Eisleben, der ſeit 1873 Mitglied
der Kammer war, zuerſt als in Eisleben gewählter Vertreter und
ſpäter von der Handelskammer ſelbſt hinzugezogen. Der Praäſi-
dent hat den Verwandten die Teilnahme der Kammer aus-
geſprochen. Die Verſammlung erhob ſich zum ehrenden Andenken
an die Verſtorbenen von den Plätzen. Darauf ſpricht der Präſi-
dent noch den Dank der Kammer aus für eine größere Ueber-
weiſung von Büchern und Druckſchriften ſeitens der Zucker-
raffinerie. Sodann trat man in die Tagesordnung ein.

1. Um öffentliche Anſtellung und Beeidigung als Probe-
nehmer für Kaliſalze hatte ſich Herr Otto Braune in Zaſchwitz
beworben. Jn der Ausſchuß-Sitzung vom 17. Juni wurde be-
ſchloſſen, der Geſamtſitzung vorzuſchlagen, dem Geſuche zu ent-
ſprechen. Herr Braune wird von dem Präſidenten vexeidigt.

2. Das verſtorbene Mitglied der Handelskammer Herr Paul
Hofmeiſter war Mitglied des Finanzausſchuſſes und des
Ausſchuſſes für Jnventar und Bücherei, es iſt daher je eine Neu-
wahl für dieſe Ausſchüſſe vorzunehmen. Der Präſident als Refe-
rent ſchlägt vor, in den Finanzausſchuß Herrn Leiſter zu
wählen. Jn die beiden anderen Ausſchüſſe brauchen neue Mit-
glieder nicht gewählt zu werden, weil die jetzige Mitgliederzahl
als genügend erſcheint. Herr Leiſter nimmt die Wahl an.

3. Zur Prüfung der Rechnungsführung wurden die Herren
Müller und Leiſter zu Reviſoren ernannt; über die vor
genommene Prüfung wird Bericht erſtattet. Die Einnahmen
betrugen zuſammen 61709,87 Mk., die Ausgaben zuſammen
17 913,13 Mk. Das Vermögen der Kammer hat ſich um rund
13 700 Mk. erhöht. Jm Vermögen ſtellt das Haus der Kammer
mit dem Jnventar einen wichtigen Faktor dar. Jn Zukunft ſollen
Abſchreibungen von 5 Prozent vorgenommen werden. Für dieſe
Abſchreibungen ſoll ein Erneuerungsfonds gegründet
werden zur Unterhaltung des Jnventars und des Gebäudes. Von
den rund 13 000 Mk. Erſparniſſen ſollen 10 000 Mk. für den Er-
neuerungsfonds verwendet werden. Die Entlaſtung wurde er-
teilt und den Vorſchlägen der Reviſoren gefolgt.

4. Die Herren Hermann Tuſchner in Naumburg und Paul
Hofmeiſter in Halle a. S. ſind infolge Ablebens, Herr Bergrat
Schrader in Eisleben iſt durch Aufgabe ſeiner die Wählbarkeit
begründenden Tätigkeit aus der Handelskammer ausgeſchieden.
Die Amtsdauer des Herrn Tuſchner wäre mit Ende 1911, die des
Herrn Hofmeiſter mit Ende 1913 und die des Herrn Bergrat
Schrader mit Ende 1909 abgelaufen. Jn der Ausſchuß-Sitzung
am 17. Juni in Frehyburg a. U. wurde beſchloſſen, der Geſamt-
ſitzung die Vornahme der Erſatzwahlen in dieſem Herbſte für die
ausgeſchiedenen Mitglieder Tuſchner (Naumburg) und Schrader
(Eisleben) vorzuſchlagen, das gleiche wurde in der Ausſchuß-
Sitzung vom 14. Oktober in bezug auf die durch den Tod des
Herrn Hofmeiſter erledigte Stelle beſchloſſen. Als Wahlkommiſſare
werden in Halle Herr Guido Müller, in Naumburg Herr
Mann und in Eisleben Herr Wieck (Hettſtedt) beſtellt. Zum
Stellvertreter des Herrn Mann wird Herr Kommerzienrat
Förſter (Freyburg) gewählt.

5. Der verſtorbene Herr Hofmeiſter war ſtellvertretendes
Mitglied des Bezirkseiſenbahnrates Halle-Erfurt;
in der Ausſchuß-Sitzung am 14. Oktober wurde beſchloſſen, an
ſeiner Stelle die Wahl des Herrn Geheimrats Steckner vor-
zuſchlagen. Dieſer Wahl tritt die Verſammlung gleichfalls bei.

(Schluß folgt.)
1

Der Bauausſchuß hielt geſtern eine Sitzung ab. Die Eingabe
des Konfektionsgeſchäſts von S. Weiß wegen Abänderung der Flucht-
linie Ecke Leipziger- und Große Märkerſtraße es handelt ſich um die
Anlage eines runden Schaufenſters von etwa zwei Meter Radius wurde
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung empfohlen. Wegen der
Eingabe zur Errichtung einer Toreinfahrt mit Schiebetor in der Mans-
ſelderſtraße 59 mit der Front nach dem Tuchrähmen (Brauerei von
Müllers Witwe) wird Ueberganz zur Tagesordnung be-

ſchloſſen. Die Beſchlußfaſſung über die Anlage des Lettiner Weges
(vgl. die letzte Stadtverordnetenverſammlung, Nr. 494 der Halleſchen
Zeitung) wird auf heute, Mittwoch, verſchoben. Die Fluchtlinien und

öhenlage- Feſtſetzung für den Beeſener Weg in ſeiner Verlängerung
nach Süden wird vertagt.

Der Halleſche Kolonialverein hielt geſtern im „Hotel
Kaiſer Wilhelm“ ſeine erſte öffentliche Sitzung (mit Damen) in
dieſem Winter ab. Herr Sanitätsrat Dr. Ul richs eröffnete die
Sitzung mit einem Hinweis auf die tiefe Trauer, in der ſich
der Verein befinde. Am 27. September, ſo führte Herr Sanitäts-
rat Ulrichs aus, habe den Verein ein ſchwerer und ſchmerzlicher
Schlag getroffen durch den unerwarteten Heimgang ſeines erſten
Vorſitzenden, des Generalleutnants Kurd von Ziegner,
Exzellenz. Am 21. Juni 1839 geboren, habe er im 70. Lebens-jahre geſlanden, aber ſich eine hervorragende geiſtige und körper-

liche Friſche bewahrt, die ſeinen Verluſt um ſo mehr empfinden
läßt. Nach einem Rückblick auf ſeine ausgezeichnete militäriſche
Laufbahn gedachte der Herr Redner eingehend der Verdienſte
Exzellenz von Ziegners um die Deutſche Kolonialgeſellſchaft und
ſpeziell um den Halleſchen Kolonialverein. Jm Januar 1898 ſei
er an die Spitze des Kolonialvereins getreten und habe ſich in
dieſen mehr als zehn Jahren ganz hervorragende Verdienſte um
den Verein erworben. Unabläſſig ſei er bemüht geweſen, den Ver-
ein zu heben, namentlich habe er es ſich angelegen ſein laſſen, be-
deutende Redner für die Sitzungen, zum Teil von recht weither, zu
gewinnen. Nur wenigen ſei bekannt, mit was für einer großen
Arbeitslaſt, namentlich auch an Korreſpondenzen, dieſe Be
mühungen verknüpft ſeien. Aber auch im engeren Kreiſe, bei den
Sitzungen im Kolonialheim, habe er nie gefehlt und dort in ſeiner
liebenswürdigen Weiſe ſtets zur allgemeinen Anregung beige-
tragen und für die Herbeiführung eines heiteren, heimiſch-gemüt-
lichen Tones geſorgt, wie er auch beſonders den jüngeren Kolonial-
freunden näher trat. An der Unterhaltung habe er ſtets lebendig
teilgenommen und ſei immer gern bereit geweſen, aus der Fülle
ſeiner Erfahrungen mitzuteilen. Deutlich reden die Zahlen für ſeine
umfaſſende Tätigkeit. Als er eintrat, beſtand der Verein aus
170 Mitgliedern, am Tage ſeines Todes aber betrug die Mit-
gliederzahl 579. Auch in den weiteren Kreiſen der Kolonialgeſell-
ſchaft ſind ſeine Verdienſte rühmend anerkannt worden, was die
Wahl in den Vorſtand der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft beſtätigt,
und die vielen Teilnahmebezeugungen beſtätigen, die der Verein
erhalten hat, ſo von Seiner Hoheit dem Regenten von
Braunſchweig und Herzog von Mecklenburg Johann Albrecht,
dem Präſidenten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, vom Vize-
präſidenten, von den Abteilungen in Leipzig, Merſeburg, Naum-
burg, Torgau, Magdeburg, Plauen, vom Verein für Erdkunde
uſw., die auch zum Teil herrliche Kranzſpenden überſandten. Was
ihm aber ſelbſt der Koloyialverein und die Arbeit für ihn geweſen
ſei, das habe ſein Sohn, der Herr Hauptmann von Ziegner, in
einem Dankſchreiben an den Verein aufs ſchönſte zum Ausdruck
gebracht. Exzellenz von Ziegners hochherzige Geſinnung, ſein
Kämpfen im Krieg und im Frieden für des Vaterlandes Ehre und
Größe, ſeine Arbeit für den Halleſchen Kolonialverein, wird in
ihm unvergeſſen bleiben. Zu ſeinem Gedenken erhoben ſich die
Mitglieder von ihren Plätzen. Nach einigen geſchäftlichen Mit-
teilungen des Herrn Profeſſors Dr. Schenck nahm Herr Privat-
dozent Dr. Golf das Wort zu ſeinem Vortrag über: Die wirt-
ſchaft lichen Zuſtände in Britiſch-Süd- und Deutſch
Südweſtafrika und ihre künftige Geſtaltung. An der Hand
eigener Aufnahmen, die Herr Dr. Golf bei einer kürzlichen
Studienreiſe in Südafrika gemacht hatte und geſtern durch Licht
bilder vorführte, gab er ein getreues Bild und einen guten Ein-
blick in die dortigen Verhältniſſe, namentlich unſeres Schmerzens-
kindes Südweſt, an deſſen Erſchließung und an deſſen Hebung be-
züglich ſeiner Natur- und Bodenſchätze man jetzt nach dem Kriege
in eifriger Arbeit heranginge. Nach einem Ueberblick über die
politiſchen Verhältniſſe ging er auf die phyſikaliſche Geographie des
Landes näher ein. Land und Leute, Flora und Faung wurden
erklärt und beſprochen und durch die ſchönen Aufnahmen illuſtriert.
Hinſichtlich Deutſch-Südweſtafrikas iſt von beſonderem Jntereſſe:
An Naturſchätzen ſeien an erſter Stelle die Kupfererze zu
nennen, über das Vorkommen von Diamanten und deren Aus-
beute ſei auch kein annäherndes Urteil zu fällen. Die Jnduſtrie
würde wohl auch immer nur in zlveiter Linie zu nennen ſeien.
Der Landwirtſchaft freilich eröffnet ſich ein großes Arbeits-
feld, beſonders in bezug auf Viehzucht und Futterbau.
Hier würde auch die Ueberproduktion und damit die Ausfuhr nicht
allzulange auf ſich warten laſſen. Jm ſüdlichen Teil ſei die Woll-
produktion durch die Schafzucht im Aufblühen. Bei uns in Halle
ſei ein Syndikat gegründet worden, das ſich dieſer Produktion an
genommen habe. Für Farmer, die ſich in Südweſt anſiedeln
wollen, ſei ein Kapital von 20 000 bis 25 000 Mark unerläßlich.
Seiner Meinung nach würde Südweſt jedoch im Verhältnis zu
ſeiner Größe und Ausdehnung nie ein reiches Land werden. Dem
Vortragenden wurde für ſeine intereſſanten und belehrenden Aus-
führungen lebhafter Dank dargebracht.

Der Frauenverein für Armen- und Krankenpflege in der
Bartholomäusgemeinde Halle-Giebichenſtein, der
demnächſt die Rechte eines eingetragenen Vereins zu erhalten gedenkt,
ſteht gegenwärtig in ſeinem 27. Vereinsjahre. Er hat in der Zeit ſeines
Beſtehens eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet und vielen unbemittelten
Kranken oder armen Familien die erſehnte Hilfe bringen können. Seit-
dem es ihm vor zwei Jahren möglich geworden iſt, eine zweite Gemeinde
ſchweſter anzuſtellen, iſt er auch in der Lage, in wohlhabenderen Familien
Privatpflege gegen Entgelt zu übernehmen. Der Verein veranſtaltet
für ſeine Zwecke nächſten Freitag, den 23. Oktober, abends 8 Uhr
in der „Saalſchloßbrauerei“ein Wohltätigkeitskonzert,
das mit Rückſicht auf das ausgewählte Programm und die mitwirkenden
Kräfte einen hohen muſikaliſchen Genuß verſpricht. Wir verweiſen auf
die bezügliche Anzeige in der heutigen Nummer.

An das 20. Jahresfeſt der Stadtmiſſion, das Donnerstag,
den 22. Oktober, nachmittags 5 Uhr mit einem Feſtgottesdienſt
in der Marktkirche der Feſtprediger iſt Herr Paſtor von Bodel
ſchwingh und abends 8 Uhr mit einer Feier in den Kaiſerſälen
begangen werden ſoll, wird an dieſer Stelle nochmals erinnert. Jedermann
iſt dazu eingeladen.

Zur chriſtlich nationalen Gewerkſchaftskonferenz. Die chriſt
liche Gewerkſchaftsbewegung hat in Mitteldeutſchland bisher gute Fort-
ſchritte zu verzeichnen. Um die Ziele der Bewegung gemeinſam zu
führen, haben ſich in Erfurt, Leipzig und Halle Gewerkſchafts
k a rtelle gebildet. Das Halleſche chriſtliche Gewerkſchaftskartell wird
nächſten Sonntag, den 25. Oktober, nachmittags 2 Uhr im Evange-
liſchen Vereinshauſe eine chriſtlich nationale Gewerkſchafts
konferenz veranſtalten. Zu dieſer Konferenz ſind Vereine, die auf
nationalem Boden ſſehen, eingeladen. Auch werden das Kartell Leipzig
ſowie andere Ortsgruppen durch Deputierte vertreten ſein. Der Sekretär
des Geſamtverbandes chriſtlicher Gewerkſchaften, Herr Gewerkſchaſts-
ſekretär Baltruſch (Erfurt), wird über das „Jntereſſe am
Vorwärtskommenderchriſtlich- nationalen Gewerk
ſchaftsbewegung“ reden. Zu dieſer Konferenz haben die Mit-
glieder der Ortegruppen ſowie die gelidenen Vereine und Perſonen
Zutritt. Das chriſtliche Gewerkſchaftskartell Halle ſetzt ſich zuſammen
aus dem Gutenbergbund, dem Gewerkverein der Heimarbeiterinnen
und dem chriſtlichen Zentralverband der Staats, Gemeinde, Verkehrs-,
Hilfs- und ſonſtigen Jnduſtrie- Arbeiter Deutſchlands.

F. Die Bäcker-Zwangsinnung zu Halle a. S. und Umgegend
begeht in diefen Tagen die Feier ihres 50jährigen Beſtehens. Geſtern
abend ſand im feſtlich geſchmückten großen Saale der „Thalia-Feſtſäle“
ein Kommers mit Damen ſtatt. Unter der zahlreichen Feſtgeſellſchaft
befanden ſich auch Vertreter auswärtiger Bäcker-Jnnungen, der Hand
werkskammer und der übrigen hieſigen Jnnungen. Konzertſtücke der
Görlachſchen Muſikkapelle wechſelten mit gemeinſamen Geſängen, Vor
trägen des trefflich geſchulten Bäcker-Jnnungsgeſangvereins, Anſprachen
und Aufführungen ab. Die Begrüßungsanſprache hielt der Obermiſter
der feſtgebenden Jnnung, Herr Otto Günther. Ein von Herrn
Hoyer verſaßtes Feſtſpiel führte die Geſchichte der Jnnung ſeit deren
Gründung im Jahre 1858 vor Augen und fand reichen Beifall. Nicht
minder beifällig aufgenommen wurde die theatraliſche Aufführung „Nur
kein Bäcker!“ Um Mitternacht fand die Feſtlichkeit ihr Ende. Der
heutige Feſitag bringt ein Konzert derſelben Muſiktapelle, Feſtmahl und
Ball in den „Kaiſerſälen“. Wir rufen der Jnnung auch von dieſer
Stelle aus zu ihrem Jubelfeſte zu: „Herzlichen Glückwunſch

Der Verein der Weingroßhändler der Provinz Sachſen und
des Herzogtums Anhalt mit dem Sitz in Magdeburg hielt dort
kürzlich ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand
als wichtigſter Punkt der vom Bundesrate vorbereitete Wein
geſetzentwurf, der in ſeiner jetzigen Faſſung geradezu als
verhängnisvoll für den geſamten deutſchen Weinhandel und für den
größten Teil aller Wein produzierenden Gegenden bezeichnet wurde.

Der Handwerker-Bildungsverein hält am kommenden Sonn
abend in den „Thalia-Feſtſälen“ ſein erſtes Winterfeſt ab.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Infanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 beging am letzten Sonnabend ſein
zehntes Stiſtungsſeſt bei vollbeſetztem Saal in der Kaiſer-Wilhelmshalle.
Das Feſt wurde von dem Ehrenmitgliede und erſten Vorſitzenden Herrn
Leutnant der Landwehr Oberlehrer Dr. Ram melt mit einer kernigen
und zu Herzen gehenden Begrüßungs- und Feſtanſprache, in der er
einen Rückblick auf die verfloſſenen zehn Jahre gab, eingeleitet. Das
Laiſerhoch brachte das Ehrenmitglied Herr Major Krauſe aus. Ein
dem Feſte würdig angereihter, von Frl. Ruloff geſprochener Vor-
trag fand großen Beiſall. Die akttven Regimenter Nr. 26
und 66 hatten zu dem Feſte eine Offi ziersdeputation ent-
ſandt, die herzlichſte Glückwünſche übermittelte und das Verſprechen
abgab, daß die Regimenter auch ferner die Jntereſſen des Vereins ver
folgen würden. Ferner waren von den Brudervereinen in Magdeburg
ehemaliger 26er und 66er Abordnungen erſchienen, die dem Verein ein
Ehrengeſchenk überreichten u. a. ſtiftete der Brigadeverein ehemaliger
26er und 66er ein prachtvolles Fahnenband und der Verein ehe-
maliger 26er in Sudenburg ein Schreibzeug. Das Mitglied des Vereins
Herr Obeileutnant der Reſerve Poſtinſpektor Scha ar wurde für ſeine
Verdienſte um den Verein unter Ueberreichung eines EhrenDiploms
zum Ehrenmitgliede ernannt. Jm Anſchluß hieran fand die
Dekorierung der Gründer des Vereins ſtatt. Ein flott geſpieltes Theater
ſtück „Das eiſerne Kreuz“, das großen Beifall fand, ſchloß den offiziellen
Teil des Feſtes. Ein Ball beendete ſchließlich das nach jeder Richtung
hin wohlgelungene Feſt.

Der Lehrerverein Halle- Umgegend hält am 24. d. M.
nachmittags 21 Uhr eine Sitzung im „Schultheiß Poſtſtraße, ab.
Tagesordnung 1. Bericht der Delegierten in Magdeburg. 2. Ver
ſchiedenes.

Die Turnerſchaft Halle und Umgegend hält ihre Jahres
verſammlung am 18. November nachmittags 3 Uhr in der „Börſen-
halle“ ab.

Der Deutſche Kellnerbund, Verein Halle, hielt am 19. Oktober
ſeine Jahres Hauptverſammlun g ab. Der Verband, der
1878 gegründet wurde, zählt jetzt mehr als 10000 Mitglieder im
Jn und Auslande. Er ſoll in erſter Linie allen aktiven und aus-
gelernten Kellnern Gelegenheit geben, ſich in ihrer Berufstätigkeit zu
fördern, er will ſeine Mitglieder unterſtützen und ihnen insbeſondere in
Krankheitsfällen Hilfe angedeihen laſſen. Nachdem der Vorſitzende und
der Kaſſierer den günſtig lautenden und von der Verſammlung beifällig
aufgenommenen Jahresbericht vorgetragen hatten und Entlaſtung
eiteilt war, wurde der Vorſtand gewählt und zwar zum erſten Vor
ſitzenden Büffetier Otto König. Jm Verlaufe der Verſammlung
konnten verſchiedene Neuauſnahmen gemacht werden, ſodaß die Mitglieder-

zahl des Vereins Halle ſich jetzt auf rund 170 ſtellt. Unter anderem
wurde beſchloſſen, ſich wie alljährlich an der Prämiierung ausgelernter
Köche und Kellner durch Stiftung von Preiſen zu beteiligen.

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen feiert nächſten
Sonnabend, den 24. Oktober, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereins-
haus, Kl. Klausſtr. 16, ſein 6. Stiftungsfeſt, an dem die Mitglieder

Teppiche Gardinen Portieren
Tisch- und Diwandecken, wollene Decken, Stepp-
decken, Möbelstoffe, Vorlagen, Läuferstoffe, Felle.

Reichhaltigste Auswahl nur bester Fabrikate zu billigst gestellten Preisen.

Orientalische Teppiche.
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Bruno Freytag,
Leipzigerstrasse 100, parterre, I. u. II. Etage. Gegründet 1805.
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mit i teil außerordene Aera nehnen, Anq zu Rw
Herbſtmarkt. Der morgen und übermorgen auf dem Roße

platze ſtattfindende kleine Herbſt-Vieh und Krammarkt ſcheint angeſichts
der plötzlich eingetretenen Kälte nicht bedeutend zu werden, wie dies
bei dem bis vor kurzem herrſchenden warmen Wetter angenommen
werden konnte. Morgen vormittag wickelt ſich auf dem oberen Teile
des Platzes der Handel mit Pferden und Schweinen ab. Der untere
Teil iſt für Verkauféſtände aller Art, Karuſſells, Schieß- und Spielbuden e, reſerviert, Nach den amtlichen Wahrnehmungen bereitet be
kanntlich das Mithringen von Kinderwagen und Fahrrädern zu den
Jahrmärkten eine erhebliche Störung des Verkehrs auch ſind die in
den Wagen S Kinder gefährdet. Es wird deshalb im ordnungs-
und ſicher heitspolizeilichen Intereſſe das Befahren des Fopgb mit
ſolchen Fahrzeugen auch während der Jahrmarktézeit polizeilich unter
ſagt. Zuwider werden aus den z 30 und 76 der Polizei
verordnung vom 5. Juli 1893 beſtraft werden. Zum Zwecke der
Aufbewahrung können Kinderwagen und Se rrader von Perſonen, dieden Markt äcuchen wollen, in einer Bude, die am Eingang zum Markt

errichtet werden wird, gegen Zahlung einer Aufbewahrungsgebühr von
10 Pfennigen untergeſtellt werden,

Der Wetterumſchlag iſt noch empfindlicher und anhaltender,
als man zuerſt annehmen wollte. Geſtern und auch heute früh zeigte
das Thermometer Minus 5 Grad, eine für dieſe Oktoberzeit
äußerſt ſeltene Erſcheinung. Auch aus anderen Gegenden
des Reiches laufen Meldungen ein, die davon ſprechen, daß eine ſolche
Kälte ſeit Menſchengedenken im Oktober nicht dageweſen iſt. Dieſer
Umſchlag iſt um ſo üherraſchender gekommen, als nan vor 14 Tagen,
wir erinnern nur z. B. an den Halleſchen Renntag, direkt ſommerliche
Temperatur hatte. Doch es iſt zu hoffen, daß es wieder etwas wärmer
wird, das wäre auch im Jntereſſe der Arbeits und Erwerbsverhältniſſe
zu wünſchen.

Piauola- Konzerte ſinden wochentäglich vormittags von 111
und nachmittags von 4-6 Uhr im Pianomagazin von Balthaſar
Döll, Große Ulrichſtraße 37/38, fatt, worauf wir Intereſſenten gern
hinweiſen,

Prof. Auguſt Forel, der bekannte Pſychiater, der jetzt in dem
Städtchen Yoorne lebt, wird demnächſt eine Vortragsreiſe durch
Deutſchland antreten, auf der er einen öffentlichen Vortrag in Halle
(Kaiſerſäle) Freitag, den 30. Oktober, halten wird. Karten zu dieſem
Vortrage bei Heinrich Hothan,

Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft in München wurde
in Koburg von der dortigen Polizei der Königliche Profeſſor Geheimer
Hofrat Dr. Büttner-Pfänner zu Thal verhaftet und nach
München transportiert. Dem „Koburger Tageblatt“ zufolge ſoll die Ver
haftung mit einer Meineidsaffäre in Zuſammenhang ſtehen. Hoffentlich
wird ſich die Unſchuld des bisher hochgeachteten Gelehrten, der, wie
ſchon ſein Name beſagt, einer alten Hallenſer Familie entſtammt, alsbald
herausſtellen. Das „Berl. Tgbl.“ teilt zu der Angelegenheit noch das
Folgende mit: „Unter dem Verdacht der Verleitung zum Meineide iſt
der ſeit mehreren Jahren in Koburg lebende bekannte Bilderreſtaurator
Profeſſor Dr. Franz Büttner-Pfänner zu Thal verhaftet und
nach München gebracht worden. Er befand ſich gerade beim Frühſtück
in einem der erſten Koburger Hotels, als die Verhaftung auf Antrag
der Münchener Staatsanwaltſchaft erſolgte. Profeſſor Dr. Büttner iſt
49 Jahre alt und in Halle geboren. Er hat ſich in der künſtleriſchen
Welt beſonders einen Namen als Gemäldereſtaurator gemacht. Er war
ein Schüler Pettenkofers und hatte an der Münchener Akademie der
bildenden Künſte den einzigen Lehrſtuhl für die Wiſſenſchaft der Bilder
hygiene, der Erhaltung und Wiederherſtellung von Gemälden inne.
Büttner iſt ferner Herausgeber einer in Maler- und Konſervatorkreiſen
viel beachteten Schrift über „Erhaltung, Wiederherſtellung und Reigigung
von Gemälden nach den neueſten Forſchungen“ und hat in den
„Techniſchen Mitteilungen für Malerei“ die wertvollen Ergebniſſe ſeiner
Forſchung veröffentlicht. Er wurde erſt in dieſem Frühjahr vom Herzog
von Koburg zum Geheimen Hofrat ernannt und gilt als mehrſacher
Millionär.“

Achtung beim Paſſieren von Bahnübergängen. Da das
Fahren von Fuhrwerken über Gleisanlagen auf Ueberwegen noch immer
einen großen Teil der Eiſenbahnunfälle verurſacht, wird den Wagen
führern die größte Vorſicht beim Paſſieren von Bahnüber-
gängen zur beſonderen Pflicht gemacht und ſie darauf hingewieſen, daß
ſie bei unachtſamem Paſſieren der Bahn ſowohl ihr eigenes Leben
gefährden, als auch ſich einer erheblichen Beſtrafung auf Grund
des Strafgeſetzbuches ausſetzen. Der Königliche Landrat des
Saalkreiſes macht auf dieſe Beſtimmungen aufmerkſam

Von Stadt und Straße. Dienetag nachmittag waren die
Arbeiter Karl K. und Heinrich J. aus Braunſchweig mit dem Umlegen
von Eiſenbändern des Schornſteines der Gasanſtalt, Krauſenſtraße 5,
beſchäftigt, zu welchem Zweck ein Bockgerüſt in einer Höhe von 20 m
angebracht worden war. Plötzlich lockerte ſich ein Teil des Gerüſtes,
ſo daß die beiden oben Beſchäftigten abſtürzten. K.
brach beide Unterarme, erlitt einen rechten Knie-
ſcheibenbruch und trug eine ſtarke Geſichtsverletzung
davon, während J. einen Schädelbruch ſowie innere Ver-
letzungen davontrug. Die Bedauernswerten wurden mittels
Krankenwagens der Königl. Klinik zugeführt. Ein Feuermelder
am Stadttheater trat Dienstag nachmittag von ſelbſt in Tätig-
keit, ſo daß die hinzugekommene Feuerwehr bald wieder abrücken
konnte. Am Hallmarkt ſtieß Mittwoch vormittag ein Motor wagen
der hieſigen Stadtbahn mit einem Kohlenwagen zuſammen. Der Vorder-
perron des Motorwagens wurde zerdrückt. Von dem Kohlenwagen
fielen die Kohlen zur Erde. Es entſtand eine ſtündige Betriebs
ſtörung. Ebenfalls am Mittwoch ſtieß an der Ecke TalamtOlearius
ſtraße ein Motorwagen der Stadtbahn mit einem mit Möbeln beladenen
Wagen zuſammen. Das Pferd des Wagens wurde umgeworfen und
erlitt Verletzungen an den Beinen.

Halleſches Kunſtleben.
Erſtes philharmoniſches Konzert. Einem Werke gegenüber

wie Borodins Sinfonie in hbemoll, mit der Herr Kapellmeiſter
Winderſtein aus Leipzig die Reihe ſeiner Konzerte in dieſem
Winter eröffnete, iſt es nicht ganz leicht, einen Standpunkt zur Beur-
teilung zu gewinnen. Die Orcheſtermuſik der Ruſſen beruht auf breiter
nationaler Grundlage und iſt ſo ſtark mit allerhand orientaliſchen Ein
flüſſen durchſetzt, daß der Deutſche, deſſen muſikaliſches Erkenntnisver
mögen durch die Meiſterſchöpfungen der Wiener Klaſſiker erzogen und
geſchärft iſt, Zeit braucht, um ſich in die ihm fremde muſikaliſche Welt
einzuleben. Hermann Kretzſchmar, der verdienſtvolle Muſikgelehrte der
Berliner Univerſität, hat eine ziemlich begeiſterte Einführung in die
Sinſonien des ruſſiſchen Chemieprofeſſors denn Borodin war ſozu
ſagen nur im Nebenamt Komponiſt und hat ſo viel Jntereſſantes
und Schönes aus der bemoll-Sinfonie herausgehört, daß der gewöhn-
liche Sterbliche darüber ganz erſtaunt iſt. Der Unterzeichnete rechnet
ſich zu ihnen und bekennt ganz offen, daß Borodin ihm keine über-
wältigenden muſikaliſchen Offenbarungen geboten hat. Ohne Zweifel
iſt dieſe Muſik intereſſant und reizvoll, über dem Andante liegt ſogar
ein unendlich feiner Stimmungszauber ausgebreitet, allein Geiſt und
Gemüt zu feſſeln, vermochte ſie nur vorübergehend. Möglich, daß
öfteres Hören dieſes Urteil ändert wahrſcheinlich, daß eine Aufführung
in vollendetſter Form den Eindruck tiefer geſtaltet hätte. Die Wieder
gabe, die das Winderſtein- Orcheſter der Sinfonie angedeihen ließ, war
techniſch wie geiſtig befriedigend, aber nicht auf voller Höhe. Das iſt
auch ganz natürlich. Wie der Augenſchein lehrte, iſt in der Zuſammen
ſetzung des Orcheſters manche Aenderung eingetreten. Die
Disziplinierung der Kräfte kann noch nicht fertig ſein ſie wird aber
bei dem Eifer und der Hingebung, die Herr Winderſtein ſeiner Sache
widmet, nicht lange auf ſich warten laſſen. Die beiden erſten Sätze
der Sinſonie ſtanden in der Ausführung den beiden letzten nach.
Erfreulicherweiſe wurde gerade das wunderbare Andante ein wandfrei
und mit ſeeliſchem Ausdruck Schönheit im Klang und
Abgeklärtheit fehlten etwas dem orſpiel und Jſoldes Liebestod aus

Triſtan und Jſolde“ von Rich. Wagner, ganz abgeſehen davon, daß

Orcheſſer vie und guſdrin auftrug. MeiſtW ich Z die n 3 iden Klapierkonzexte
erledigt, die an die Aufmerkſamkeit un

ſtellen,

Je öfter ich die ſchöne Axie der Katharing gus „Der Wider
brhiaen ähmung“ von Götz höre, je weniger will es mir ſcheinen,

aß ſie in den Konzertſgak paßt, In der Oper ſteht ſie an der Stelle,
wo ſich die innere Umwandlung im Charakter der Katharinag vollzogen
hat; ſie bildet hier die Krönung der Wegen Entwickelun
Dieſe Stimmang, in der ſich aller trotziger Widerſtand in weiche weib
liche Hingebung löſt, auf dem Konzertpodium ſcharf zu treffen oder
anſchaulich zu machen, iſt ein Ding der Unmöglichkeit, Frl, Zdenka
Faßbender, die Primadonna der Münchener Hofoper, legte deshalb
Gewicht auf ſchöne geſangliche Ausführung und erreichte dadurch, wie
S v eine mächtige Wirkung auf die aufmerkſam kauſchenden

uhörgr.
n Herrn Theobor Szänts lernte unſer Publikum einen

Pianſſten kennen, der eine ſlupendes techniſches Vermögen entfaltet,
der die beiden ſchwierigen Konzerte von Fr. Delius und Liszt mitSicherheit ſpielte, als r es ſich um Selbſtverſtändliches, Daß

er das Konzert von Delins zum Vortrag gewählt hatte, bezeugt ſeine
künſtleriſche Selbuverleugnung. Denn in dieſer Kompoſition, die die
oxcheſtralen Klangſarben mit Geſchick und Feinſinnigkeit ausnützt, deren
Gedankengehall offenbar wertvoll und eigenartig iſt, wird das Klavier

kaum als Soloinſtrument hehandelt, ſondern als Orcheſterinſtrument
auf ſeine Eigenart hin ausgenützt, Frl. Faßbender und Herr Szänts,
der ſich ſogar zu einer Zugabe entſchließen mußte, wie Herr Kapell
meiſter Winde;ſtein wurden vom Publikum enthuſiaſtiſch gefeiert.

Prof. Dr. W. aiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns u irry

Donnerstag wird die neueinſtudierte komiſche Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ wiedexrholt, Freitag zum zweiten Male
„Carmen“ mit Frl, Gaehde aus Dresden als Gaſt Den Joſé ſingt
Herr Barrö, Sonnabend „Thalea Bronkema“, Sonntag nach-
mittag Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen „Onkel Bernicke“,
hierauf „Die Puppenfee“. Abends 7 Uhr Operettennovität
„Die kleine Prinzeſſin“,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für Donnerstag iſt eine Wiederholung der Schwank-Novität „Da s
Manöverkind“ angeſetzt, welches bei ſeiner letzten Aufführung den
Beifall des ausverkauften Hauſes fand, während Freitag das Zug und
Kaſſenſtück „Frl. meine Frau“ wiederholt wird.
Als volkstümliche W bei kleinen Preiſen Hut 50, 90 Pf.)
Sonntag nachmittag iſt „Hedda Gabler“ angeſetzt. Jn Vorbereitung
als nächſte Novität „Das Protektionskind“.

Kammermuſik. Bei der jetzt hereinbrechenden KonzertHochflut
weiſen wir gern nochmals auf unſere Konzert-VPerannialtung,
die Kammermuſik- Abende der Herren Prof. Hilf, A. Wille,
B. Unkenſtein und Prof. G. Wille, hin, Gleich der erſte Abend
25. Okt.) bringt ein hochintereſſantes Progiamm, auf dem auch eine

bedeutende Novität, Trio für Violine, Viola und Klavier von Max
Reger, nicht fehlt. Der Komponiſt, Prof. Dr. Max Reger,
ſitzt ſelbſt am Klavier und ſpielt außer dieſem Werk mit Prof. Hilf
noch die Violinſonate op, 96 von Beethoven. Abonnementebeſtellungen
in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg. Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
20. Oktober. Kronprinzeſſin Cecilie“ 10, Okt. von Havre ab.
„Troja“ 19. Okt. nach Buenos Aires ab. „Saxonia“ 20. Okt.
auf der Elbe an. „Dacia“ 19. Okt, Dover paſſ. „Sevilla“
19. Okt. Dover paſſ. „Lydia“ 19. Okt. in Perim an. „Pretoria“
19. Okt. von Plymouth ab. „Preſident Lincoln“ 109. Okt. von
Cherbourg ab. „Georgia“ 19. Okt. in Antwerpen an. „Silvia“
19. Okt. Gibraltar paſſ. „Armenia“ 19. Okt. Dungeneß paſſ.
„Odenwald“ 18, Okt. in Colon an. „Liberia“ 19. Okt. in ow
an. „Sambia“ 19. Okt. nach Kure ab. „König Friedrich Auguſt“
19. Okt. von Vigo ab. „Galicia“ 16. Okt. nach Hamburg ab.
„Calabrig“ 19. Okt. in Galveſton an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
20. Oktober. „Greifswald“ Montag in Rotterdam an. „HYorck“
Dienstag von Foochow ab. „Goeben“ Montag von Algier ab.
„Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag in Bremerhaven an. „Würzburg“
Montag von Oporto ab. „Königin Luiſe“ Montag von Almeria ab.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtand in Preußen.
Mitte Oktober, wenn 2 gut, 3 mittel, 4 gering bedeutet.Kartoffeln 2,6 (im Oktober 1907 2,8), zuderrüben 3,0

(2,8), Weizen 2,8 (2,5), Spelz 2,1 (2,4), Roggen 2,7
(2,5), Ra ps und Rübſen 2,4 (2,4). Jn den Bemerkungen
der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es, außer der ſchon drei
Wochen dauernden allgemeinen Trockenheit haben manche
Striche auch vor dieſer Zeit nur wenig Befeuchtung erhalten, ſo
daß Feuchtigkeitsmangel hier bei Beſtellungs-
arbeiten ganz beſonders nachteilig wirkt. Für die zur Ein
erntung auf den Feldern gebliebenen Reſte von Hafer, Klee und
Luzerne war das Wetter ſo günſtig wie möglich. Ebenſo konnte
die im Vormonate begonnene Kartoffelernte ununter-
brochen fortgeſetzt, teilweiſe ſchon erledigt werden. Infolge derrecht ur en Witterungsverhältniſſe des Frühjahrs werden
Kartoffeln ſehr verſchieden beurteilt. Zur at beſchaffte
neue Sorten liefern jedoch beſſere Erträge als die alten abge
bauten. Letztere ſollen auch eher von Krankheiten befallen
werden als erſtere. Das Geſamtergebnis iſt ein überaus günſtiges,
das hauptſächlich auf den günſtigeren Stand der ſieben öſtlichen
Provinzen und deren bedeutend nmtamgre:Meren Kartoffelbau
urückzuführen iſt. Recht ſchwierig un nicht ohne
erku ſt vollzieht ſich dagegen das Ausheben der Zucker

rüben, das jetzt in vollem Gange iſt. Die izz Vormonate auf
Eintritt wärmerer Witterung geſetzte Hoffnung einer gedeihlichen
Weiterentwicklung der Rüben ging nicht in Erfüllung. GLe ich
ungünſtig wirkte die Trockenheit auf die Be
ſtellung der Aecker zur Wintezaat, die nur bezüglich des
Roggens auf verhältnismäßig nicht vielen Wirtſchaften als er
ledigt angeſehen werden kann. Auch iſt zu berückſichtigen, daß
die T Saaten infolge von Trockenheit invielen Fällen erſt lücken haft auf gegangen ſind. Mancher
orts haben Schädlinge derart überhand genommen, daß man
aus Beſorgnis vor ihren Verwüſtungen mit dem Einbringen der
jungen Saat zögerte.

F. Aktienzuckerfabrik Bennigſen. Nach dem Geſchäftsbericht für
1907/08 iſt in der Abteilung Oekonomie das geſamte Reſultat des
letzten Betriebsjahres als ein günſtiges zu bezeichnen, obwohl die
diesjährige Rübenernte um 26,6 Zentner pro Morgen geringer
war als im Vorjahre (135,63 Zentner gegen 162,24 Zentner). Auch
die Erträge in Weizen und Roggen waren niedriger,
doch wurde dieſer Minderertrag durch die höheren Preiſe
ausgeglichen. Es wurden insgeſamt 65 376 Zentner (i. V. 72 648 Ztr.)
Zucker gewonnen. Aus dem Gewinn von 95 246 Mark ſollen, wie
bereits gemeldet, 13 (i. Vorj. 10 Dividende zur Verteilung
gebracht werden.

Thüringer Malzfabrif. Jn das Handelsregiſter des
Amtsgerichts Langenſalza iſt die Firma Thüringer
Malzfabrik Großengottern, Aktiengeſell-ſchaft, mit einem Grundkapital von 300000 einge-
tragen worden.

Kaliſyndikat. Auf der Tagesordnung der am 28. er. ſtatt
findenden Sitzung des Aufſichtsrats des Kaliſyndikats
ſteht ein Antrag auf Ergänzung des S 17. Der 8 17 geſtattete

das Können des einzeinen
Wuſſkers wie an die Ueherſicht des Dirigenten tüchtige Anforderungen

roter Winterwe zen loco 108

indi des Syndikats ſofort in Veu n den Anlreg' ſor ev

Kündigungeéfriſt on drei Monaten, die bisher der Z. 17 vorſah, die

des von den Hexren Sauer und Korte geſtellten Antrags geht
hin, dem Kaliſyadikat war die Möglichkeit einer Aufkündigung

gemäß 8 17 zu erhalten, aber gleichzeitig die Gefahr zu. beſeit „en,
welche die nach dem bisherigen Wortlaut des Antrags eintretende
ſofortige Verkaufsfreiheit einer vorteilhaften Erneuerung des Syndikats
vor Ablauf der dreimonatlichen Friſt entgegenſetzen würde.

y. Ver. Thüringer Metallwarenfabrik. Nach 26 686
(25 711 Abſchreihungen bleibt 1907/08 ein Reingewinn von
193 874 (265 367 aus dem 12 (i. Vorj, 15 Dipidende
perteilt werden ſollen, 17 986 (36 104 werden vorgetragen.

G von freien Abſchlüſſen nicht mehr möglich ſein. Der
w

Das abgelaufene Geſchäftsjahr ſtand nach dem Jahresbericht unter dem
Einfluß der allgemeinen Depreſſion. Die Folge davon waren zum Teil
erhebliche Zrei grade welche den Gewinnertrag um ſo
mehr beeinflußten, als auch der Bedarf in den Artikeln der Fahrra
branche eine erhebliche Abſchwächung zeigte. S

Kohlen und Koks. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, werde in
der nächſten Zechenbeſitzerverſammlung eine weitere Hera ſetzung
der Beteiligungsanteile der Zechen in Kohlen vorgenommen
werden müſſen, da man den bisherigen Satz von 87 der Geſamt-
beteiligung nicht mehr unterbringen könne. Eine Erhöhung der
Einſchränkun z in Koks ſei vorläufig nicht erforderlich. Jmmer-
hin ſeien die Vorräte in Koks ſo bedeutend, daß man den rechts
rheiniſchen Tagesverſand auf reichlich 6 Wochen hinaus allein aus den
Koksvorräten decken könnte.

W Die Siegerländer Hütten. Nach einer aus Siegen uns zu
ehenden Meldung ſind die geſtrigen Verhandlungen der Siegerländer
ütten wegen Bildung einer Verkaufsvereinigung an Stelle

des aufgelöſien Roheiſenſyndikats ergebnislo s verlaufen.
Dividendenvorſchläge. W. Rauchfuß-Brauereien,

Akt.Geſ. in Halle, wieder 79 Hannoverſche Eiſen
ießerei wieder 729 Maſchinenbau geſellſchaft
arktredwi tz (Bayern) vorm. Rockſtroh wieder 10 Maſchinen

haugeſellſchaft Gebrüder Klein in Dahlbruch 4 (im Vorjahre6 Geſellſchaſt für pharmazentiſche edarſeariitel Wenderoth
in Kaſſel 69/0 V. 590. Fabrik von Maggis Nahrungs-
mitteln in Kempthal wieder 10 Leipziger Vereins-
Bierbrauerei, Leipzig, 15

wo

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Bäckermeiſter Wilhelm Beume in Vad Lauterberg i, Harz.

Zimmermeiſter Ernſt Spicher in Bad Lauterberg i. Harz, Frieda
verw. Lauer, Jnhaberin einer Papierhandlung ünd Buchbinderei
in Naumburg a. S. Juwelier Wilhelm Rau in Erfurt. Frl. Johanna
Nüſſer in Erfurt, Rittergutsheſitzer Frhr. Wolfgang von Plotho
in Pennigédorf b. Genthin. Kaufmann Robert Richard Müller
z P Cntripſch, Jnhaber einer Papier- und Schreibhwarenhandlung
n Leipzig.

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 21. Oktbr. (VBericht der Naumburge:

Getreide Notierungskommiſſion,) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Raxmbe

VBahnhof. Weizen: ſtil, gut 191-196 mittel 181 bi
191 gering Roggen: ſtill, gut 170--175 mittel
166 170 gering A. Braugerſte: ruhig gut 200
bis 212 mittel 1850--200 gering ſeinſte über
Notiz. Hafer: ſeſt, gut 160 168 mittel 155--160 AC, gerin

AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,

gut A.
Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlaci
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 13. bis 20. Oktober 1908. (Die

reiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Keine Notierung. II. Magdeburg. Keine Noti rung. III, Merſe
burg Oſt. Bullen: 30-38 (35--40) Kälber 40--42. (52)
Maßſſchweine: 57,5--62,5 (58,7*). IV. Merſeburg Weſt.
Ochſen: 675 kg, 39 Bullen: 3739 A. Kälber: 50 kg, 44
(40); Maſtſchweine: 130 190 kg, 65 (59*) Lämmer: 38
augef. Merzſchafe: 33 A. V. Erfurt. Keine Notierung. (Die
Zahlen in Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.) Bei
den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20— 22 Tara
abzuziehen.

Naumburg, 21. Oktober. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungekommiſſion.) Bullen: I. Qual. 38--40, II. Qual. 35
bis 37 Ochſen: I. Qual. 38--40, II. Qual. 35--37
Kühe: I. Qual, 32--37, II. Qual. 29--32 Stiere und
Färſen: I. Qual. 38--40, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
41--44, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 36 38, It. Qual.

Hammel: I. Qual. 34--36, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 50-52, II. Qual. Tendenz ruhig.

Trockenſchuitzel.
Halle a. S., 21. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 21. Oktober 1908.
Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,45 A.

Februar März 1909: Hamburg 9,55 Magdeburg 9,75 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,75 Magdeburg 9,05 C.
Tenden z: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 21. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,00 10,15.
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,30-—8,50.

Vpr aß rryſtallzucker l. mit Sach 20,50 20,621.Gem. Raffinade mit Sack 19,75 20, 12x R ndenze feſt.

Gem. Melis mit Sack 19. 25 109,62.
Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg.

Oktober 20 806, 20,958. Jan.März 21,25 21.308.
November 29 90G 20.,95B. Mai 21 55G 21 60B
Dezember 21,006G, 21,05B. Auguſt 21.856, 21.908.

Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, 21. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 20 896G. März 21 406G.
November 20,906G. Mai 21 606G.
Dezember 21,006G. Auguſt 21 85G,

Tages-Markktberichte.
New-York, 20. Oltober, 6 Uhr abends. Warenbericht.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: behauptet.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Oktbr.). BaumBe in NewP)ork 925 (9,20), Lieferung Dez. 8,79
(873), Lieferung Februar 861 858 in New Ocrlean« 81
(85 Vetroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8,50),
in Philadelphia 8.45 (8,45), Raſined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,85 9,85), Rohe Brothers 10,20 (10,20), Mais per
Dez. 74 74 Mai 71 (7187 Juli Weizen,106 Weigen ver Dez. los
(1085/). per Mai 1091 (110 per Juli per Sept.

(2). Getreideftacht nach Liverpool 1 (1 Kaffee tarr
Rio Nr. 7 6 (6 Rio Ne. 7 ver Novbr. 5,25 5.30,,
per Jan. 5,20 (5,25, Mehl, Spring-Wheat cleare 4 05 4,05).
Zu cher 3.48 (3,48'. Zinn 29,20 29,35 (28,90 29,15),
Kupfer 13,50 13,62 (13,37 13,62X).

l
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9 eVez. 63 8 8 0(8,10). Spe u er perrt el r 9 S 75 9 7Jan. 15,06 W er r We
Berliner Produktenbörſe vom 21. Otober. e n ihtbericht

e i z en per Okt. Dez. 206,25 Ma 2 9,80
Roggen ver Okt. Dez. 178.00 Mai 184,00
Hafer per Dez. 165,50 Mai 167,75
Mats Dez, 160,50 Maſ 149,00 .4
Rüböl per Okt, Dez. Mai

GOmmÄ'.I, -—-s em“f?owaaaau

Börſe von Berlin vom 21. Oktober. (Eigener Drahthericht.)

Die Börſe 45 heute keine Belebung der Unter
nehmungsluſt, Drkeſe entwickelte ſich bei behauptetem
Kursſtande ſchwerfällig. Zu der Zurückhaltung der Speku
lation anläßlich der andauernden Ungewißheit über die
Löſung der Balkanfrage trug heute noch die Einbringung
der ſog. Geſellſchaftsſteuer das ihrige bei. Die auf eine
derartige Vorlage ſchon vorbereitete Börſe nahm die in der
Geſellſchaftsſteuer en ſtärkere Heranziehung dergrößeren Artiengeſe ten zur Befriedigung der Staats
bedürfniſſe mit einem gewiſſen Gleichmut auf. Am Banken-
markte war die Kursbewegung nicht einheitlich. Unbe-
deutenden Erhöhungen ſtanden ebenſolche Abbröckelungen
gegenüber. Etwas lebhafter ging es am Markte der ameri
kaniſchen Bahnen zu, die im Einklang mit NewYork und
angeblich auf die gebeſſerten Wahlausſichten Tafts um
14 Proz. höher einſetzten. Pennſylvanig waren vernach
läſſigt. Nachfrage zu um 114 Proz. höheren Preiſen beſtand
für Meridionaleiſenbahn auf höheres Heimatland. Sonſt
war der Verkehr am Bahnenmarkte ſtill. Die Kursverände-
rungen auf dieſem Gebiete waren während der erſten Börſen-
ſtunde belanglos. Die über den Eiſen und Kohlenmarkt
fortgeſetzt einlaufenden ungünſtigen Darſtellungen beſtärkendie Spekulation in ihrer Zurückhaltung. en
waren bei behauptetem Kursſtande vernachläſſigt. Elektrizitätsaktien bröckelten leicht ab. Jm weiteren Perlen kam

es zu vereinzelten Kursbeſſerungen, beſonders auf dem
Bahnen und Montanaktienmarkte, die auf Deckungen zurück

wurden. Tägl. Geld 2 Proz. Privatdiskont
4 o.

ſehte Draht- und Fernſprech-Raggrichten.
Einhokung der Prinzeſſin Alexandra Viktoria,

Bildpark, 21. Okt. Prinzeſſin Alexandrawirt er. die Braut des Hrinzen Auguſt gen b
gab ſich mit der Prinzeſſin-Mutter heute vormittag 11 Uhr
10 Min. im Sonderzuge nach Berlin. Am Bahnhofe hatten

die Her des Ehrendienſtes und die Regimentskame-
raden des Prinzen eingefunden. Das GardeJägerBataillon
ſtellte die Ehrenkompagnie.

Berlin, 21. Okt. Heute vormittag 11 Uhr 50 Minuten
rin zeſſin Alexandra Viktoria auf demPotsdamer Bahnhofe ein. Dort waren zum Empfange an

wefend Oberſtallmeiſter Freiherr v. Reiſchach, der Gouver-
neur von Berlin Generalfeldmarſchall v. Hahnke, der Kom
mandant von Berlin General v. Böhn und Polizeipräſident
v. Stubenrauch. Der Oberſtallmeiſter geleitete die Prin-
zeſſin zu dem bereitſtehenden Wagen, der ſich alsbald nach
Schloß Bellevue in Bewegung ſetzte. Das Publikum be
grüßte die Prinzeffin herzlich. Jm Schloſſe Bellevue er
waxteten die Prinzeſſin die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin, die
Pr einng Eitel Friedrich und Viktoria Luiſe, ferner die
großherzoglich oldenburgiſchen Herrſchaften und die Damen
der HolſteinGlücksburgiſchen Familie. Am Portal ſtanden
der Kaiſer mit ſeinen ſechs Söhnen, der Herzog Friedrich
Ferdinand mit ſeinen Söhnen, der Herzog von Koburg,
Prinz Harald von Dänemark und die Herren des Haupt-
quartiers. Die Ehrenwache präſentierte. Die Muſik ſpielte
„Schleswig-Holſtein meerumſchlungen“, Der Kaiſer führte
die Braut die Front der Ehrenwache entlang und nahm
dann den Vorbeimarſch der Kompagnie enkgegen. Jm
Schloſſe wurde die Braut von der Kaiſerin und den Prin
zeſſinnen begrüßt. Nach der Ankunft war Frühſtückstafel
für die Familie des Brautpagres und Marſchalltafel für
den engſten Dienſt.

Parlamentariſches.
Berlin, 21 Okt. Der Entwurf des Weinge-

ſetze s wird Ende dieſer Woche an die Mitglieder des
Reichstages zur Verteilung gelangen. Der Präſident des
Reichstages wird den Seniorenkonvent auf den
5. November zu ſich berufen, um mit ihm die Geſchäfts
dispoſitionen zu beſprechen.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse row 21. Oktober, 1 Uhr.
Mitgetellt vom Bankbauee Paul Sechaus oft Go., Hafſe a. S.
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I denen erh.

Berlin, 21. Okt. Die freiſinnigen Fraktionen des Ab
r haben ihren alten Antrag auf Einführung

allgemeinen, gleichen, direkten Wahl-
rechts mit geheimer Stimma e für das Abgeord-
net s ſowie anderweite Feſtſtellung der Wahlbezirke ein-
gebracht. rner beantragen die Freiſinnigen, die Regie-
rung zu erſuchen, in Anbetracht der gegenwärtigen un-
günſtigen Lage des Arbeitsmarktes mit tunlichſter Beſchleu-
nigung diejenigen öffentlichen Arbeiten in An-
griff zu nehmen, für die Staatsmittel bereitgeſtellt ſind,
und ferner die einzelnen Verwaltungszweige anzuweiſen,
daß nicht inländiſche zur Verfügung ſtehende Arbeitskräfte
hinter ausländiſche zurückgeſetzt werden.

Von der Balkan-Kriſis.
Wien, 21. Okt. Der Boykott ſeitens der Türken

gegen die öſterreichiſchen Waren kann, wie dieans Freie Preſfe“ meldet, als beendet betrachtet werden
infolge der Beſſerung der politiſchen Beziehungen zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und der Türkei.

Zu den Unruhen in Perſien
Teheran, 21. Okt. Ain ed Dauleh iſt dank der Be-

mühungen eines Teiles der Geiſtlichkeit von Täbris wieder
zum Generalgouverneur von Aſerbeidſchan eingeſetzt worden.
Er erhielt die Weiſung, die Ueberreſte der Strafexpedition
zu ſammeln und Verſtärkungen aus Teheran abzuwarten.
Rakhim Khan erhielt die Weiſung, neue Abteilungen zu
bilden, die ſich mit Ain ed Dauleh vereinigen ſollen.

Berlin, 21 Okt. Der Kaiſer hat dem Herzog von
Sachſen- Altenburg den Schwarzen Adler-
Orden verliehen.

Guben, 21. Okt. Der Geh. Kommerzienrat
Wilke von der Hutfirma C. G. Wilke wurde heute früh
auf einem Spaziergange auf dem Neißer Damm bei einem
Bahnübergange von einem Perſonenzuge üb erfahren
und ſofort getötet.

Paris, 21. Okt. Der Abgeordnete Bistry,
der Präſident des ſog. gelben Arbeiterſyndikats, der geſtern
aus der Kammer ausgewieſen wurde, erklärt heute in der
„Autorits“, daß er diejenigen Abgeordneten, die ihm wäh-
rend ſeiner Rede Beſchimpfungen zugeſchleudert hätken,
einzeln zur Rechenſchaft ziehen werde. Er werde ſich mit
Degen oder Stock Genugtuung verſchaffen. Vorläufig
hat Biétry drei Abgeordneten Duellforderungen überſandt.

Tempe Temperatur Prer
Ort Wind Wetter eratur höchſter ntedrig. in 24Stand Stand Stund,

Halle 7 NO 2 wolkem. 4 -7
Torgau 6 NO2 x 3 8 SNordhauſen 5 80 1 3 -7Magdeburg 8 NNO 1 wolken). 6 s
Gardelegen 8 01 4 5 sBrocken w. vDas nordöſtliche Hochdruckgebiet hat weiter an Jnienſität
eiwas abgenommen. Unter ſeinem Einfluſſe hat ſich im Dienft-
bezirk bei öſtlichen Winden und wolkenloſem Himmel der Froſt nöch
verſtärkt, die Minimaltemperaturen ſanken bis auf 8 Grad. Ja
Schleſien fällt im Bereiche eines flachen Randtiefs Schnee. Da
dieſer Randwirbel auch unſere Wetterlage etwas beeinfluſſen
dürfte, ſo haben wir zeitweiſe wolkiges, milderes Wetter gahne
nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 22. Oktober Zunehmende Bewölkung, milder, keine oder
geringe Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 21. Oktober, morgens 5 Uhr: Auch heute

beherrſcht noch das öſtliche Hoch unſere Witterung, es iſt fortdauernd
heiter und trocken mit für die Jahreszeit ſtarkem Froſt; die Kälte ſtieg
wieder 6 und mehr Grad. Da das Barometer nur ſehr langſam fällt,
ſo iſt zunächſt noch Fortdauer zu erwarten, doch ſteht vom Freitag ab
ein Wetterumſchlag (Erwärmung, Trübung und teilweiſe auch etwas
Regen) in Ansſicht, da eine Depreſſion über den Ozean langſam oſt
wärts an Einfluß gewinnt.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Oktober: Heiter, trocken, recht
kalt, nachts und morgens ſtarker Froſt. Wetterumſchlag in Ausſicht.

Waſſerſtände am 21, Oktober
Saale: Halle 1,68, Trotha Untp. 1,40, Grochlitz 0,68,

Bernburg Untp. 0,51, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe Untp. 0,04.
Elbe: VLeitmeritz 0,74, Außig 0,39, Dresden 1.81, Torgau

0,10, Wittenberg 0,75, Roßlau 0,18, Varby 0.31,
Magdeburg 0,59 Tangermünde 0,86, Wittenberge 0,56,
Hohnſtorf 0, 1b. Mulde: Düben 0,36

Preisnotierungen für Kuxe vom 21. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
o An Nachfrage n rede:kraoe v Ganz Stlberderng 20900 3000

Adler ten 26 6* atforf-Vorz. Aktien 78Adler Verz.- Aktien 46 468 feſäbarg- ten. 7 e i
c ad gen. Anſ. 26 28 ſfeaſäraogen i. 1200 1275len hen 6400 6790 felärungea Il 970 1020rwchderf Nietleben 6000 6200 J Hermann 1240 1285

4500 4900 on 1550 1690h 26 28 immenrode 3225 3300ar 10600 10900 Jehannashall 3459 35505800 6950 Iuäwigzbaſ 60 62Centrum mee 250 300 Rrögerzhall- Alten volle 66 68
III 7 5400 Melikeshal T7 25Deritche Kali- Aktien 86 88 er-Bleicherode-Ah, So
Derttälan 2909 3000 III Kali Akten 70 72Einige 4900 Regiser Braunkohblen 950 1000Emilienhball Ro benderg r 1475 1 52 5kriedrichthal- Akten. 72 75 Sachren-Mainar 2025 207575 h r i70rez: er res achten e J 9 20 OGünthertdall 4300 4450 Schſefertanie u 375 425Hannor. Kah-Atee 30 2 Teutenla- Abt. 120 1124Tendenz: schwächer.

Die Vorzüge von Leeiferrin,
eſchildert von Dr. D. in B. „Jch verordnete Leeiferrin bei einer
chon längere Zeit an einer nicht geringfügigen Anämie leidenden
Patientin. Der Erfolg war überaus zufriedenſtellend. Nach Verbrauch
von einigen Flaſchen hatte Patientin wieder ein friſches, blühendes
Ausſehen, Appetit vorzüglich, auch das Körpergewicht hatte ſich um
10 Pfund gehoben. Nebenerſcheinungen hatte das Präparat überhaupt
nicht. Der angenehme Geſchmack wurde lobend hervorgehoben.“

Als Kräftigungs- und Blutbildungsmittel nimmt Leeiſerrin
den hervorragendſten Platz ein. Preis der Flaſche 8,00 Mk., zu
haben in den Apotheken oder ſicher von Adler-Apotheke, Löwen-
Apotheke, Hirſch-Apotheke, KronenApotheke und Deutſche Kaiſer
Apotheke in Halle a. S.Bankhaus Pau Schausseil Co. Halle a. 8., Bitterſold, Delitzseh, Bllenburg, An- und VorKaur von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-

ringung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete,
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(Oarmstädter Bank)
Alte Promenade 3.

Zank für Xandel u. nduskrie

Aktienkapital und Reserven: 183 Millionen MarK.

Ausführung sämtlicher bankgesehbäftlicher Transaktionen zu billigsten Bedingungen,
insbesondere:

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und fremden Sorten,
Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Verzinsung.

gegeben.)

Conto-Corrent- und Scheeck- Verkehr.
Pinlösung von Coupons und Dividendenscheinen.

(Die jeweiligen Sätze werden an unserer Kasse durch Ausbapg bekannt

Aufbewahrnng von Wertgegenständen, verschlossenen Depots und Verwaltung von
Wertpapieren.

Vermietung feuer- und diebessicberer Schrankfächer (Safes).
Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigeren Plätze der Welt.
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern.

py

(4764

Ständiges Lager guter Anlageworte.

ERSTENS: 27MEITENS: DRITTENS:

Bitten wir genau
auf unsere Marke

PALMIN
zu achten, da oft
andere fabrikate
mit shnlichen Namen
unterschoben werden

darf gesetzlich
nur von uns allein

k.
rqestellt werden

ere fabrikaete
ähnlichen Mamen

sind Nachahmungen

trägt jedes fakef auf
blaüemGrund das Wort

PALMINund den Schriftrug
De Schlincle«
in roter Schrift als
besondere Er kennung

wer hr. Schiinck Cie Manne
Alleinige Produzenten von Palmin

Ktadt-Dheater-Kegtaurant, Konditorei I. als

Begründet von Carl Meissner 1886.
Treffpunkt aller Fremden.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in jeder Beziehung.
Einem geehrten Publikum, welches Halle und das Theater be

ſucht, beſtens empfohlen. [01750Ergebenſt C. NIeissner.Vaterlindiseher Prauen-Zweig Verein

M alle a. Saale.
Musſhallseh Khetorischer Festabens

als Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät unſerer aller
gnädigſten Kaiſerin und Königin

zu Gunſten des Vaterländ. Frauen-Zweig- Vereins Halle a. S.

Donnerstag, d. 22. Okt., abends 7 Uhr
im Saale des „Stadtſchützenhauſes“

unter gütiger Mitwirkung der Kgl. Preuß. Kammerſängerin Fräulein
Tda Hiedler, Berlin, des Herrn Geheimen Regierungsrat Prof.
Hr. Mufr, Rektors der Königl. Landesſchule Pforta, des Herrn
Konzertſängers Robert Spörry, Halle a. S., des Herrn Privat-
dozent Hr. Abert, Halle a. S. und verſchiedener Mitglieder des

ſtudentiſchen collegium musicum der Univerſität Halle a. S.Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin des Herrn B. Döll.

Nach Schluſz der Vorträge
I Promenaden- Konzert
mit kleinen Erfriſchungen in den an-

grenzenden Räumen.
Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hofmuſikalien-

handlung des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtr. 38 und
an der Abendkaſſe im Stadtſchützenhauſe.

Der Vorstand.
Frau Staatsminiſter Sophie von Boetticher. Excellenz, Ehrenvorſitzende.

Frau Geh. Kommerzienrat A. Denne, Vorſitzende.
Frau Generalleutnant 0. Roenl, ſtellvertr. Vorſitzende.

Frau Kommerzienrat Bötteher, Frau Geh. Medizinalrat von Bramann,
Frau Elise Emioke, Frau Mara Haenert, Frau Paſtor Dr. lenriech,Frau Marg. Dr. Krause-Dehne, Frau Geh. Kenmerzienro Dr. Lehmann
Frau Landgerichtspräſident von Meihom, Frau Geh. Regierungsrat
Meyer, Frau Marie Pabst, Frau Oberbürgermeiſter Dr. Rivo, Frau
Berghauptmann Soeharf, Fräul. Anna Sohmidt, Frau Wirk. Geh.
Regierungsrat Präſident Seydel, Frau Rittergutsbeſitzer von Trebra.
Schatzmeiſter: Herr Geh. Kommerzienrat E. Steoxner, Schriftführer:
Herr Domprediger Lie. Baumann, ſtellvertr. Schriftführer: Herr
Generalmajor z. D. Strübing, jur. Beirat: Herr Juſtizrat Dr. Rüffer,
Herr Dr. med. Grävinghoff, Herr Reg.- Baumeiſter Knoch, Herr Bau-meiſter Kuhnt. Herr Geh. Sanitätsrat Or. Mekus, Herr Ritterguts

beſitzer Gustav Otto, Herr Stadtrat Or. Tepelmann.,

Walhania Theater.
Jeden Abend s Uhr

die Reform-Tanzkünstlerin Villany,
Frecd Bdlaw'i, Verwandlungs-Schauspieler,

h eovie das übr. erstkiaseige Spezialitäten- Programm.

Grand-Hotel Berges
Einem geschätzten Publikum werden die regelmässig etatt-

findenden Künstler- Aben d- Konzerte

unter bewüähbrter Leitung des Herrn Kapellmeisters Wilh. Ohliger
auch nach Scechbluss der Theater bestens empfohlen. Beginn
alla endlich 7 Uhr. Sonntags zum Diner von
1 bis 3, abonds von 71 Uhr ab. (5293

F. C. Sieber
untere Leipzigerstr. 9, gegenüber der Ulrichskirche

Handschuhe in Leder, Seide, Zzwirn und Wolle.

Rangechan- O Iheater.
fabrik, Direktion E. M. Mauthner.

Gegr. 1853. Donnerstag Zum 17. Male
Das Manöverkind.

Eine große Partie

Kleidlerstoff- Reste
für Röcke und Blusen

so Wie

Roben knappen Maßes
7 u

hülligen Extra-Preisen

A. Huth o.
Gr. Steinstr. 86/87. Halle a. S Marktplatz 21.

R Saal der Berggesellschart, Paradeplatz
Montag, den 26. OKtober, abends 7 Vhr

I. Kammermusik- Abend
der Herren

Prof. Arno Hilf, Alfred Wille, Bernhard Unkenstein
und Prof. Georg Wille.

Am Klavier Prof. Dr. Max Regoer.
Beethoven, Sonate für Viol. u. Kl. op. 96, Reger, Klaviertrio op. 102(neu), Tsohaikowsky, Streiehquartett op. 22 (2. I. Male).
Konzert Flügel Steinway and Sons a. d. Magazin v. B. Döll.

Abonnements auf 4 Abende Mk. 8,40,
Mk. 2,60 und 1,55 in der

Hofmuslkalienhandlung von Heinrich Hothan.

Auswärtige Theater.
Donnerstag den 22. Oktober 1908.
Leipzig (Neues Theater): Die

Judin von Toledo.
Leipzig( Altes Theater): Don Ceſar.
Weimar (Hof-Theater): Geſpenſter.
Erfurt (Stadt-Theater): Konzert.

Pianinos
von Vorzüglicher Haltbarkeit,

Tonfülle und Spielart.
Solide Preise. 10jähr. Garantie
Pequemste Fellzahlungen.

inzelkarten zu
[5671

Juwelen
W ratazKke Steiger

Halle a. S.

Albert Hoffmann, hat

Maſſiv goldene Ringe.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Wollene [01743
Damen- u. Herren westen
G. Liehermann,

30. Bernburgerſtraße 30.
Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 22. Okt. 190840. V. i. Ab. I mtauſcht. gilt. 4. Viert.

Die luſtigen Weiber von Windſor.

Komiſch-phantaſt. Oper in 3 Akten
nach Shakeſpeares aleichnamigem
Luſtſpiel von G. Moſenthal. Muſik

v Otto nPerſoneSir John Falſtaff v. Birkholz.
Herr Fluth Bergm inn.
Herr Reich A. Aumann.
Fenton F. Gruſelli.Junker Spärlich A. Landory.
Dr. Kajus Theo Raven.
Frau Fluth Aiice v. Boer.
Frau Reich. R. Sebald.
Jungfer Anna Reich Fr. Meyer.
Der Kellner im Gaſt-

bauſe zum „Hoſen

bande“ Paul Jungk.S F. Amberg.B. Schulz.z. Bürger A. Nicoiai.
4. F. Pflüger.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [5641
Freitag, den 23. Oktbr. 1908
41. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Carmen.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
Fmbiß im 5595

„Weinhaus Brosßoushi.

Grich heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

bittet um Besichtigung
seinerSchaufensterauslagen:

Eecht silberne u. Versilberte

Bestecksachen.
Fernruf 2830.

Fammiennachtihten. j

Die glückliche Geburt eines
gesunden

9

lIoöchterchens
zeigen hocherfreut an

Dr. med. Hennes u. Frau
Irmgard geb. Kühn.

Halle a. S., den 20. Okt. 1908.
Verlobt: Frl. Clara Mehlig

t Hrn. Rektor Ludwig Reiche
Magdeburg Lütgendortmund
Fr. Marie Tummeley mit Hrn.
Hauptmann Weiß (Krotoſchin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Beck (Rieſa). Herrn
Pfarrer Ludwig Shlveſter
(Berlin). Hrn. Sontag
(Bonin). Eine Tochter:
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Bayer
(Magdeburg). Hrn. Hauptmann
Steinkopff (Croſſen a. O.). Hrn.
Dr. E. Opitz (Plauen).

Geſtorben: Dr. wed. Carl
Donalies (Zeitz). Herr Landes

euerSozietätsSekretär a. D.Auguſt Scharlott Merſeburg.
ger Kanzleirat Julius Reinecke
Neuhaldensleben Hr. Guts
beſitzer Ferdinand Stammberger
(Schalkau). Hr. Rittergutsbeſitzer Hans Schmidt (Thor rn

Frau Emilie Möller (Naum-
burg a. S.). Frau verw.
Schmiedemeiſter Luiſe Forth
geb. Lüdicke Deſſau).

Iyrroff“ Herren
liarderohen

nach
Mass

begründen seit 1860 ihren Rur durch solide Arbeit sowie unüver“
troffene Preiswürdigkeit.

Ernst Tyrr oft Halle a. S,
o jetzt Nr. I2,
gegenüber dem Kaiser Denkmal
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Donnerstag

Landeszeitung für die Provinz
Provinz Sachſen und Umgebung.

NMerſeburg, 21. Okt. (Zur Erinnerung an Frau
Anna von Dieſt, geb. von Thile.) Frau von Dieſt, die
am 5. Oktober d. Js. durch einen plötzlichen Tod aus unſerer
Mitte J iſt, war eine ſo hervorragende Perſönlichkeit,
e r eſen und Wirken eine tiefergehende Würdigung ver
ient.
Dreißig Jahre hindurch vom Dezember 1876 bis Dezember

1906 hat ſie den Vaterländiſchen Verein der
Stadt Merſeburg in vorbildlicher Weiſe geleitet. Was ſie
in dieſer Stellung als Vorſitzende geleiſtet hat, iſt vielen kaum
zum Bewußtſein gekommen, da ihre innerliche und beſcheidene
Natur dem anſpruchsvollen Lärm modernen Wohltätigkeitsſports
durchaus abgeneigt war. Jn der Stille ſind teils auf ihre unmittel-
bare Veranlaſſung, teils unter ihrer v ſtändnisvollen Mitwirkung
Einrichtungen geſchaffen, die weithin unmeßbaren Segen
geſtiftet haben. Die Berufung von Digkoaniſſinnen aus dem Eliſabethkrankenhauſe in Berlin am
1. März 1878 iſt vor allem ihrer energiſchen Anregung zu ver
danken. Ebenſo iſt der Bau des Vereinshauſes in der
Seffnerſtraße, der im Juli 1893 eingeweiht wurde und
gegenwärtig nicht nur Kleinkinderpflegeanſtalt („Krippe“) und
Mädchenhort in ſich birgt, ſondern vor allem auch der vielſeitigen
und aufopferungsvollen Tätigkeit der Gemeindeſchweſtern als
Heim und Mittelpunkt dient, weſentlich durch jhre umſichtige
und einſichtige Mithülfe zuſtande gekommen. Auch die Armen-
küche, die ſeit dem Winter 1894/95 beſteht und in der durch
ſchnittlich in jedem Winter 14000 Portionen unentgeltlich ver
teilt ſind, iſt von ihr geplant und ins Leben gerufen worden. Mit
feſter Hand leitete ſie die monatlichen Sitzungen des Vorſtandes
und wußte die Verhandlungen durch einen weiten Blick und
ihr ſicheres und klares Ur teil vor Uferloſigkeit zu be
wahren. Und ihre feſte Hand bei der Leitung war zugleich eine
offene Hand beim Geben. Als ſie den Vorſitz nieder
legte, ſtellte ſie dem Verein ein Kapital von 1000 Mark zur Ver-
fügung. Sie wollte nicht, daß eine Nachricht über dieſe Stiftung
in die Oeffentlichkeit dringe. Jetzt nach ihrem Tode darf wohl da
von geredt werden.
Doch die Aufzählung aller ihrer Leiſtungen auf dem Gebiete
des Vaterländiſchen Frauenvereins gibt noch nicht annähernd ein
Bild der wahren Bedeutung der Verſkforbenen.
Sie ragt in erſter Linie hervor nicht ſowohl durch das, was ſie
vor Menſchenaugen tat, ſondern durch das, was ſie innerlich
war. Jhre reife harmoniſche Perſönlichkeit gab allen ihren Aeuße-
rungen und Handlungen erſt das beſondere Gepräge.

Hohe Erinnerungen begleiteten ſie durchs Leben. Jhr Vater
war jener Oberſt (ſpäter kommandierender General) v. Thile, der
dem König Friedrich Wilhelm III. auf der Merſeburger Saale-
brücke die Nachricht vom Siege bei Belle Alliance überbrachte.
Der Vertraute ſeiner Könige, ausgezeichnet als Soldat wie als
Menſch, als Patriot wie als Chriſt. Die geiſtige Luft, die Frau
von Dieſt als Kind im Elternhauſe eingeſogen hatte, blieb auch im
ſpäteren Leben die Atmoſphäre, in der ihre Seele beſtändig at-
mete. Die herrlichen Ueberlieferungen ihres
Geſchlecht s waren ihr ein heiliges Vermächtnis. Aber ſie
ruhte nicht auf dieſem väterlichen Erbe aus; ſie war nicht eine
jener vielen weiblichen Naturen, die ohne innere Selbſtändigkeit
pietätvoll nur der Tradition folgen; ſie ſtand auf eigenen
Füßen. Mit imponierender Klarheit des Geiſtes hatte ſie ſich
ihre Welt und Lebensanſchauung gebildet. Tiefgehenden, wiſſen
ſchafklichen Geſprächen konnte ſie nicht nur folgen, ſondern oftmals
auch eine beſtimmte Richtung geben.

Dieſe Klarheit und Schärfe des Geiſtes aber tat
bei ihr der Tiefe und Wärme des Gemüts keinen Ab-
bruch. Eine herzliche Freundlichkeit ſtrahlte nicht nur
aus ihren Augen, ſondern aus ihrem ganzen Weſen.
Auf alle, die ihr näher traten, ibte ſie einen
eigenartigen Zauber aus. Jhre Liebenswürdigkeit hatte
nichts Erkünſteltes, ſondern war die unmittelbare natürliche Aus
ſtrahlung einer feinen, von inniger Teilnahme und reinem Wohl-
wollen durchleuchteten Seele. Dabei vergab ſie ſich nichts.
Obwohl ſie in ihrer Haltung und ihrem Geſichtsausdruck nie eine
geſuchte Vornehmheit zur Schau trug, ſondern mit erquickender
Unbefangenheit Königen wie Bettlern entgegentrat, verleugnete
ſie doch nie den Adel ihrer Natur. Wenn ſie in einer Verſamm-
lung erſchien, brauchten keine Fanfarenſtöße zu verkünden, daß
eine hohe Dame genaht war; wer dafür irgend ein Organ beſaß,
konnte aus ihrem Blick ſofort etwas Hoheitsvolles, ja etwas König-
liches herausleſen. Jn gewiſſen Augenblicken erſchien ſie wie zum
Herrſchen geboren. Kein Wunder! Denn ſie beſaß in beſonderer
Weiſe die erſte Grundbedingung zum Regieren, nämlich die
hohe Kunſt der Selbſtbeherrſchung. Wie eine Heldin
ertrug ſie ihre oft faſt unerträglichen körperlichen Schmerzen
ſelten kam eine Klage über ihre Lippen; bisweilen ließ ſie ſelbſt
ihre nächſte Umgebung nichts von ihren Qualen merken. Die
gleiche Gewalt wie bei körperlichen Schmerzen hatte ſie über ſich
bei ſeeliſchen Erregungen. Selbſt wenn ihr Herz zuſammenzuckte,
konnte ſie nach außen hin noch eine ſo milde Ruhe bewahren, als
wäre ihre Seele ein ſtiller, ſpiegelglatter See. Dieſe Hoheit
ſtammte im letzten Grunde aus ihrer tiefen und auf-
richtigen Demut. Sie ſchritt ſo unabhängig, ſo ſouverän
durchs Leben nicht kraft ihrer Geburt, nicht kraft ihrer hohen
geſellſchaftlichen Stellung, ſondern kraft ihrer Ab-
hängigkeit von Gott. Jhre Frömmigkeit war nicht
nur ein Sonntagsſchmuck, ſondern die alles beſtimmende Kraft
ihres Lebens. Aus der unſichtbaren ewigen Quelle ſchöpfte ſie
Tag für Tag das Beſte, was ihr Daſein erfüllte: den heiligſten
Ernſt, mit dem ſie an ſich und ihren Aufgaben arbeitete, aber auch
die Freudigkeit, mit der ſie in die Welt hineinſchaute. Jhre tiefe
Frömmigkeit hatte nichts Kopfhängeriſches, ſondern war durch und
durch geſund. Daher teilte ſie mit feinem Verſtändnis und liebe
vollem Eingehen den weiten Jntereſſenkreis ihres Gemahls, und
pflegte an ſeiner Seite eine edle Geſelligkeit, die ihre Stärke nicht
in der Fülle materieller Genüſſe, ſondern in der lebhaften An-
regung für Geiſt und Gemüt ſuchte. Viele, die auch nur flüchtig
Merſeburg berührt haben, zählen die im Dieſtſchen Hauſe ver
lebten Stunden zu ihren ſchönſten Erinnerungen.

Was Frau von Dieſt im ſtillen Familienkreiſe ihrem Gemahl,
ihren Kindern, Enkeln und Verwandten geweſen iſt, ſoll hier nicht
ausgeführt werden. Bedeutete ſie für Fernerſtehende ſchon außer
ordentlich viel, wie viel mehr für alle, denen das Glück beſchieden
war, unmittelbar mit ihr durch Bande der Verwandtſchaft oder
Freundſchaft verbunden zu ſein! Möge das Andenken an
dies leuchten de Bild einer edlen deutſchen
und wahrhaft chriſtlichen Frau nicht nur im
engeren Kreis der Familienglieder dankbar
und treu bewahrt werden, ſondern auch weit
darüber hinaus.

V Wettin a. S., 20. Okt. (Wohltätigkeits-Kon-
ze r t. Spielerei mit böſem Ausgang.) Das kunſt
liebende Publikum von Wettin und Umgegend wird ſicherlich dem
Vorſtand des hieſigen Frauen- Vereins Dank wiſſen, daß
er für ſeine Mitglieder und Gäſte einen ſo genußreichen Konzert
abend geſtern hier im Preußiſchen Hof“ veranſtaltet hat. Ein
Künſtlertrio aus Koburg, beſtehend aus Herrn Profeſſor
Ernſt Döring und Gattin (Cello und Piano) nebſt der
Konzertſängerin Fräulein Margarethe Sippel (Sopran)
war für den Abend gewonnen und hat unter dem begeiſterten
Beifall der ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörer ſein reichhaltiges
mannigfaltiges Programm vorgetragen. Man weiß nicht, wel
chem Mitgliede des Künſtlertrios der Vorrang gebührt. Wenn

haben mag, ſo war doch auch die großartige Technik der Pianiſtinnicht minder zu bewundern, und Vie lockenreine und treffſichere

Stimme der Sängerin, welche von Frau Prof. Döring-Brauer
begleitet wurde, ſprach ungemein am und erntete reichen Beifall,
der ſeinen Ausdruck in der Ueberreichung von Blumenſpenden an
die Damen fand. Außer dem großartigen Kunſtgemiß hat das
Konzert dem FrauenVerein noch einen Reinertrag von
etwa 100 Mark eingebracht, der im Intereſſe der hieſigen
Schweſternſtation Verwendung finden ſoll. Der Schulknabe
Karl Robert machte ſich vor einigen Tagen an einem Pferde
des Fuhrherrn Wilhelm Lorenz zu ſchaffen, indem er das
Tier neckte und vorn am Zügel zog. Plötzlich wurde das Tier
unruhig und ſchnellte mit dem Kopf empor; dabei traf eine Zügel-
ſchnalle das Tier dexart ins Auge, daß es auf der Stelle auslief.
Ob der Beſitzer ſeinen Schaden erſetzt bekommen wird, erſcheint
raglich.ſrag Salzmünde, 20. Okt. (Saatenbeſtellung.) Beim
Pflügen des durch den ſtarken Oſtwind noch mehr ausgetrockneten
tonigen Ackers zerbrechen eine Anzahl Pflugſchare,
ſodaß es faſt unmöglich wird, die Wintexſaaten noch rechtzeitig
zu beſtellen.

Röpzig, 20. Okt. Rüpeleien organiſierter
Arbeiter.) Am 31. Mai d. Js. hielt der Gaſtwirt Gott-
ſchall in ſeinem hieſigen Lokal ein Tanzvergnügen ab. Schon
am Morgen des betreffenden Tages, eines Sonntags, erhielt er
die Warnung, ſeine Tanzluſtbarkeit ſolle von organiſierten Ar
beitern aus Dörfern jenſeits der Saale geſtört werden. Es
werde vielleicht eine große Schlägerei geben. Gottſchall benach-
richtigte daher rechtzeitig den Gendarmen. Durch eine ganze
Anzahl von Verhandlungen vor dem Lauchſtedter Schöffengericht
iſt es dort gerichtsnotoriſch geworden, daß ſeit einiger Zeit in
den Dörfern ſüdlich der Saale Tanzvergnügen in gewalttätiger
Weiſe von organiſierten Arbeitern aus Dörfern jenſeits der
Saale geſtört zu werden pflegen. Gegen Abend des 31. Mai er-
ſchienen vier Bauarbeiter aus Beeſen und Ammendorf, Her-
mann Gumbrecht, Hermann Schröder, Paul Külſen-
dorf und Otto Kürſchner, im Gottſchallſchen Tanzlofal. Sie
traten im Arbeitsanzug ein, ohne Kragen und Vorhemd, einer
ſogar in Filzpantoffeln. Jn dieſem wenig feſttäglichen Aufzug
liefen ſie im Tanzſaal umher und erlaubten ſich abfällige Be-
merkungen zu Nichtorganiſierten. Der Wirt ſuchte die läſtigen
Gäſte, um Streit zu vermeiden, in Güte fortzubringen. Er
zahlte ihnen das Eintrittsgeld zurück und ſpendierte ihnen ſogar
eine Runde Bier. Jndes trotz ſeiner wiederholten Aufforde-
rungen zum Verlaſſen des Lokals entfernten ſich die Stören-
friede nicht, ſondern begannen eine Schlägerei zu inſzenieren.
Zum Glück traf jetzt der Gendarmeriewachtmeiſter ein und be-
förderte die Radauſucher hinaus. Schröder begann nach ſeiner
Heimkehr am ſelben Abend noch in einem Beeſener Gaſthof
Streit. Er ſchlug einen nicht organiſierten Schlächter mit einem
Stock über den Kopf, ſo daß er blutete. Jn Röpzig ſoll ſchon der
Sohn des Schlächters von einigen der vier blutig geſchlagen
worden ſein. Das Schöffengericht in Lauchſtedt hatte gegen die
vier Demonſtranten empfindliche Strafen für angezeigt ge-
halten. Wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs wurden
Gumbrecht und Schröder zu je ſechs Wochen, Külſen-
dorf und Kürſchner zu je drei Wochen Gefängnis verur-
teilt. Gegen Schröder wurde außerdem noch wegen gefährlicher
Körperverletzung auf vier Wochen Gefängnis erkannt. Gegen
dieſe Strafen hatten die vier Angeklagten Berufung eingelegt
mit der Begründung, ſie hätten an jenem Abend keine Demon-
ſtration gegen Nichtorganiſierte beabſichtigt. Sie ſeien in
zwangloſer Kleidung durch das Elſtertal ſpazieren gegangen und
ganz zufällig in den Tanzſaal geraten. Die Halleſche Straf-
kammer ſetzte bei Schröder die Strafe auf drei Wochen Gefäng-
nis herab, bei Gumbrecht auf zwei Wochen, bei Külſendorf und
Kürſchner auf je eine Woche.

l. Hettſtedt, 20. Okt. (Berüchtigte Wilddiebe.)
Der 43jährige Arbeiter Friedrich Jahns aus Aſchersleben
hat ſich gemeinſam mit ſeinem Kollegen, dem Arbeiter Hermann
Müller, in den Ruf berüchtigter Wilddiebe gebracht, die die Um
gegend von Aſchersleben in weitem Umkreis unſicher machen. Jn
der Nacht zum 10. April wurde Jahns in Quenſtedt bei Hett-
ſtedt vom Gendarmen geſtellt. Er trug in einem Sack 178 Angel-
ſchnüre und 21 Forellen. Letztere ſind vermutlich aus der Wipper
bei Vatterode oder bei Rammelburg gefiſcht. Jahns
will ſie aber in der Fiſchpacht ſeines Kollegen Müller gefangen
haben. Müller hat zwiſchen Welsleben und Weßdorf
an einem Ufer der Eine die Fiſcherei für einen jährlichen Zins
von 3 Mark gepachtet. Es iſt aber gerichtsnotoriſch, daß Müller
dieſe Pacht nur deshalb übernommen hat, um für ſeine und
Jahns Fiſchdiebereien eine bequeme Ausrede zu haben. Das
Schöffengericht in Hettſtedt hatte Jahns ſchuldig gefunden, in jener
Nacht unerlaubt gefiſcht zu haben. In Anbetracht der Gefährlich
keit ſeines Treibens verurkeilte es ihn zur höchſten geſetzlich zu
läſſigen Strafe von ſechs Monaten Gefängnis, um ihn für mög
lichſt lange unſchädlich zu machen. Gegen dieſes Urteil hatte
Jahns Berufung eingelegt, die aber von der Halleſchen Straf-
kammer verworfen wurde.

Weißenfels, 20. Okt. (Froſt. Unregelmäßig-
keiten im Konſumverein. Seminar-Ein-weihung.) Jn der vergangenen Nacht fiel das Thermometer
einige Grade unter Null, ſodaß heute morgen die Fenſter mit
den erſten Eisblumen geſchmückt waren. Der von ſozial-
demokratiſcher Seite geleitete Konſumverein hat ſeinen
bisherigen Geſchäftsführer Heinig entlaſſen, da
er ſich unlauterer Manipulationen bedient hat, um den Mit-
gliedern Reinerträgniſſe des Geſchäfts zuzuführen, die gar nicht
vorhanden waren. Zu dieſem Zweck hat er ſeit zwei Jahren die
Bilanz verſchleiert; er hat die Warenſchulden um 4000 Mk. zu
niedrig in dieſe eingeſetzt, ſelbſt die Jnventurliſten des Zentral-
lagers und der Bäckerei nach vorgenommener Kontrolle durch den
Aufſichtsrat gefälſcht. Dadurch ſind 12 000 Mk. mehr auf Rück-
vergütungen ausgegeben, als es buchungsmäßig geſchehen durfte.
Vom Verbandsſekretär Ruprecht-Zeitz iſt den Mitgliedern ge-
raten worden, zur Aufbeſſerung der Finanzverhältniſſe im
Verein die Mitglieder-Anteile von 30 auf 40 Mk. zu erhöhen.
Die jüngſt ſtattgefundene Generalverſammlung beſchloß, auf das
abgelaufene Geſchäftsjahr 4 Proz. Kapitaldividende und 2 Proz.
Rückvergütung auf die aus dem Geſchäft entnommenen Waren
zu gewähren. Als neuer Geſchäftsführer wurde Kalbfleiſch-
Roßlau gewählt ob gegen den entlaſſenen Geſchäftsführer ge-
richtliche Klage eingeleitet werden ſoll, darüber wird eine ſpätere
Verſammlung beſchließen. Heute abend veranſtalteten die
Seminariſten anläßlich der morgenden Seminar- Einweihung
einen prächtigen Fackelzug.

V Königerode (Südharz), 20. Okt. (Schwerer Unfall.)
Der Fuhrknecht Paul Stieglitz, der am Montag eine Fuhre
Schachthölzer nach dem Niewandſchacht bei Eisleben bringen
ſollte, wollte in der Nähe von Hettſtedt während der Fahrt auf
den Wagen ſpringen, glitt aus und kam beim Fall mit dem Kopf
vor das Rad des beladenen Wagens zu liegen. Schwere
Quetſchungen des Schädels machten ſeine ſofortige
Aufnahme im Hettſtedter Krankenhauſe nötig und laſſen ſeinen
Zuſtand nicht unbedenklich erſcheinen.

Roßbach, 20. Okt. (Großfeuer.) Vorgeſtern früh
brach in der Wendelſchen Gaſt wirtſchaft „Zum Poſt
wendel“ ein Brand aus, der ſich ſchnell über das ganze Anweſen
verbreitete Bald ſtand auch die gegenüberliegende Schal-
lerſche Bauern wirtſchaft in Flammen und brannte
ebenfalls ſamt Nebengebäuden, Scheuer und Dallung vollſtändig
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Wernigerode, 21. Okt. Vom Kaiſerbeſuch.) Wie
vor zwei Jahren bei Verleihung des Aebtiſſinnenſtabes an die

Freiin von Welck, ſo wird der Kaiſer auch beim diesmaligen Be
ſuche einer ähnlichen Feier beiwohnen. Die zur Aebtiſſin des
Kloſters Drübeck ernannte Gräfin Magdalene zu Stol-
berg-Wernigerode, eine Tochter des verſtorbenen Grafen
Conſtantin, früheren Oberpräſidenten von Hannover, ſoll am
nächſten Mittwoch in ihr neues Amt eingeführt werden.

Erfurt, 20 Okt. (Froſtwett er.) Jm Thüringer
Walde waren in der vergangenen Nacht zwölf Grad Kälte.

W. Erfurt, 20. Okt. (Diebſtähle in der Schuh-
fabrik von Hofmann u. Stenger) beſchäftigten heuke
die Strafkammer. Die Schuhfabrikarbeiter Walter Lägel,
Hermann Klehm aus Erfurt und Friedrich Seidler aus
Arnſtadt waren beſchuldigt, größere Mengen von zugeſchnittenen
Lederteilen aus der genannten Fabrik zum Zwecke des Verkaufes
entwendet zu haben, Lägel erhielt ein Jahr Gefängnis und fünf
Jahre Ehrverluſt, Klehm und Seidler je vier Monate Gefängnis.

T Mühlhauſen i. Th., 20. Okt. (Das große Feuer
in Nägelſtedt.) Jn Nägelſtedt (Kr. Langenſalza) brach, wie
bereits gemeldet, vorgeſtern abend in der Langeſtraße Feuer aus,
das in kurzer Zeit ſechs Wohnhäuſer, zehn Scheunen
und zwei Dampfdreſchmaſchinen vernichtete.
Zur Hilfeleiſtung wurden die Feuerwehren aus Langenſalza,
Ufhoven, Merxleben, Gräfentonna, Jlleben, Clettſtedt, Groaßen-
gottern und Mannſchaften des Jäger- Regiments zu Pferde auf-
geboten, do für den ganzen Ort die größte Gefahrbeſt and. Das Waſſer zum Löſchen mußte über eine halbe
Stunde weit in Fäſſern herbeigeholt werden. Der Schaden
iſt ſehr groß, da die ganze Ernte vernichtet iſt.

x Ringleben, Kr. Erfurt, 20. Okt. (Diemenbrand.)
Geſtern abend gegen 7 Uhr ging der dem hieſigen Gutsbeſitzer
Oskar Hamm gehörige Strohdiemen in Flammen auf. Das
Stroh von ca. 30 Morgen Weizen war in kaum einer halben
Stunde vernichtet. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Z. Prettin (Elbe), 20. Okt. (Kriegerverbandstag.)
Der Kreiskriegerverband Torgau hielt am vergangenen Sonntag
hierſelbſt ſeinen diesjährigen Herbſtverbandstag ab. Jm Mittel-
punkte der umfangreichen Tagesordnung ſtand ein Vortrag des
Verbandsbvorſitzenden, Oberlehrers Dr. Ortmann-Torgau, über:
„Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit.“ Nach dem ſehr beifällig
aufgenommenen Vortrage wurde einem Veteranen des Krieger-
vereinsweſens, Gefangenenaufſeher a. D. Schäfer, eine wohlver
diente Ehrung zuteil, indem ihm der Verbandsvorſitzende für
ſeine 25jährige Tätigkeit als Vorſtandsmitglied des Landwehr-
vereins Prettin ein ſilbernes Kreuz auf die Bruſt heftete.
Nach dem Verbandstage veranſtaltete der Landwehrverein
Prettin ein wohlgelungenes geſelliges Beiſammenſein mit thea-
traliſchen und geſanglichen Darbietungen.

Hämerten (Kr. Stendal), 20. Okt. (Durch Meſſer-
ſtiche getötet.) Der Arbeiter Schulz wurde am Sonntag
abend von drei Knechten überfallen und durch Meſſerſtiche in die
Lunge ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe in Tangermünde ſtarb.

X Aus Anhalt, 20. Okt. (Die Geflügelprämi-
ierung aus Staatsmitteln) hat im Laufe der vorigen
Woche zum vierten Male in Anhalt ſeit dem Jahre 1905 ſtatt-
gefunden. Es lagen 28 Meldungen vor. Von den Geflügel-
züchtern, die ſich gemeldet hatten, waren 7 Landwirte, 6 Hand-
werker, 5 Beamte, 4 Lehrer, 2 Arbeiter und je 1 Pfarrer, Foörſter,
Kaufmann und Rentier. Das Reſultat der Prämiierung iſt noch
nicht bekannt.

B. Deſſau, 20. Okt. (Mißlungener Erpreſſungs
verſuch. Selbſtmord eines Greiſes. Tot-gefahren.) Wegen eines gemeinen Erpreſſungsverſuches
wurde heute von der hieſigen Strafkammer der 31 Jahre alte
Kellner Robert Goedecke aus Mansfeld auf ein Jahr
ins Gefängnis geſchickt. G. kam am 22. September in die Sprech
ſtunde des Cöthener Arztes Dr. Lutze und bettelte ihm eine Mark
ab. Nachmittags war er dann ſchon wieder da und überreichte
diesmal einen Brief, in welchem er ein „Darlehn“ von 105 M
forderte und dem Arzte drohte, er werde ihn für den Fall der Ab
lehnung bei der Staatsanwaltſchaft als „175er“ anzeigen. Der
Arzt, welcher ſich nicht der geringſten Schuld bewußt war, ließ
ſich nicht verblüffen und lieferte den frechen Patron der Polizei
aus. Heute mußte G. zugeben, daß ſeine Beſchuldigung jeder
Grundlage entbehrte. Unter eigenartigen Umſtänden verübte
am Sonntag abend in Elsnigk der 83jährige Privatmann
Chriſtoph Herrmann Selbſtmord. Er beſtellte nachmittags
beim Tiſchler ſeinen Sarg und bezahlte ihn gleich, beſtimmte dann,
daß ihn die Maurer zu Grabe tragen und jeder zwei Mark dafür
erhalten ſollte, brachte all dieſes und die Abſicht, gus dem Leben
zu ſcheiden, in Verſen zu Papier und erhängte ſich dann, nachdem
er noch die Bibel aufgeſchlagen auf den Tiſch gelegt hatte, am
Türhaken in ſeiner Wohnung. Jn der Quellendorfer Straße
wurde geftern abend der vierjährige Sohn des Drehers Paul
von einem Laſtwagen überfahren und ſofort getötet. Das
Kind war auf die Deichſel des an einem anderen, Wagen ange
höngten Fuhrwerks geklettert und ſo unglücklich herabgefallen,
daß ihm die Räder den Kopf zermalmten.

Leipzig, 20. Oktober. (Zu den großen Schuh-
warendie bſtählen.) Verhaftet wurde in Leutzſch ein 28
Jahre alter Arbeiter von hier, der dringend verdächtig iſt, an den
in der letzten Zeit hier verübten Einbruchsdiebſtählen in Schuh-
warengeſchäften beteiligt zu ſein. Weiter erfolgte die Verhaftung
eines 25 Jahre alten Schriftſetzers aus Hannover, der bei den
Einbruchsdiebſtählen als Haupttäter in Frage kommt. Schließlich
wurde noch ein 29 Jahre alter Handelsmann aus Möckern feſt
genommen, bei dem zwei große Kartons geſtohlener Schuhwaren
vorgefunden wurden.

W. Leipzig, 21. Okt. (Großer Wertſachendieb-ſt a h I.) Wie die „Leipz. N. N.“ melden, wurden bei einem Ein-
bruch, der in der vergangenen Nacht in dem Geſchäfte des Juwe-
liers Otto Meſchke verübt wurde, für etwa 8000 Mk. Wert
ſachen geſtohlen.

W. Jlmenau, 20. Okt. (Ein ſchneller Tod) ereilte
am Sonnabend vormittag einen jungen Arzt, Dr. Grawitſchty
aus Blankenburg i. Th., welcher hier bei ſeinem Brüder als Trau
zeuge fungieren ſollte. Als ſich das Brautpaar und die Trau-
zeugen zum Standesamt begeben wollten, wurde Dr. Gra
witſchky vom Herzſchlage getroffen und war ſofort tot.

W. Rudolſtadt, 20. Oktober. Verſchiedenes. Die
geſtrige Schwurgerichtsverhandlung, die ein Sitlichkeitsvergehen
zum Gegenſtand hatte, endete mit der Verurteilung der Ange
klagten. Werther erhielt 15 Monate, Große 12 Monate und
Mathey 4 Monate Gefängnis. Der hieſige Stadtrat hat die
Errichtung einer ſtädtiſchen Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für
Tuberkuloſekranke beſchloſſen.

W. Eiſenberg, 20. Okt. Vom Getriebezermalmt.)
Ein zwölfjähriges Schulmädchen ſetzte ſich geſtern auf einen Quer-
balken der Windturbine, die zu dem Lindauer Waſſerwerk gehört.
um ſich im Kreiſe drehen zu laſſen. Die Turbine wurde jedoch
bei dem herrſchenden ſtarken Winde ſo lebhaft in Tätigkeit geſetzt,
daß das Mädchen in das Getriebe geriet und zermalmt wurde.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Nr 9 Mark Bei 25 Stück 95 Pf. Bei 50 Stück 92 P Bei 100 Stück 90 P
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Antliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung

betreffend die Vornahme der allgemeinen Vorarbeiten
zum Ban einer nebenbahnähnlichen Kleinbahn von

Halle a. S. nach Schkeuditz.
Dem Kreiſe Merſeburg und dem Saalkreiſe iſt die Vor-

nahme der allgemeinen Vorarbeiten zum Bau einer nebenbahn-
ähnlichen Kleinbahn von Halle a. S. über Döllnitz nach
Schkeuditz anſtelle der früher projektierten Kleinbahn von
Ammendorf nach Schkeuditz, cfr. Bekanntmachung im Regierungs
amtsblatt pro 1906 Stück 39 Nr. 1085, geſtattet worden.
Gemäß 8 5 des Geſetzes über die Enkeignung von Grund-

eigentum vom 11. Juni 1874 wird dies mit dem Bemerken
bekannt gemacht, daß die Grundſtücksbeſitzer verpflichtet ſind,
die erforderlichen Handlungen auf ihrem Grund und Boden
geſchehen zu laſſen.

Merſeburg, den 19. Oktober 1908.
Der Bezirks Ausſchuß

(gez.) Klingholz.

Bekanntmachung.
Da das Ueberfahren von Fuhrwerken über Gleisanlagen

auf Ueberwegen noch immer einen großen Teil der Eiſenbahn
unfälle r nehme ich Veranlaſſung, den Wagenführern
die größte Vorſicht beim Paſſieren von Bahnübergängen zur
beſonderen Pflicht zu machen und ſie darauf Ah daß
ſie bei unachtſamem Paſſieren der Bahn ſowohl ihr eigenes
Leben gefährden, als auch ſich einerzerheblichen Beſtrafung auf
Grund des S 316 des Strafgeſetzbuches ausſetzen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14582. von KrosigkK. [5646

(5673

-ZJ 7„c„c„z„,„ T

Bekanntmachung.
Der Fleiſcher Paul Schmidt in Radewell beabſichtigt auf

ſeinem daſelbſt belegenen, im Grundbuche Band IV Blatt 160
verzeichneten Grundſtücke ein Schlachthaus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der Reichs
ewerbeordnung und Nr. 18—20 der dazu erlaſſenen Aus
ihrungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur

öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus
hre oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dea

riſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin

auf Sonnabend, den 7. November d. Js.,
vormittags 11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens

des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 19. Oktober 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 4166 K.A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Seitens des Königlichen Bezirkskommandos Halle a. S.
wird in der „yHalleſchen e twnge eine a über
gen und Ort der im Monat November 1908 ſtattfindenden

ontrollverſammlungen veröffentlicht.
Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden hierdurch an

gewieſen, diejenigen Kontrollverſammlungen, welche für die
Ortseingeſeſſenen in Frage kommen, in ortsüblicher Weiſe
bekannt zu geben.

Halle a. S., den 17. Oktober 1908.

[01761

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 14804. J. A. Fuhrmann, Reg.-Aſſeſſor. [5674

Bekanntmachung.
Jrn der am 15. Oktober d. J. ſtattgehabten außerordentlichen

Generalverſammlung unſerer Geſellſchafter wurde an Stelle des
verſtorbenen Herrn Kammerherrn von Stromberg-Welfesholz Herr
Ritterguts und Grubenbeſitzer Louis Bauermeiſter-Zabenſtedt
(Deutſche Grube bei Bitterfeld) in den Aufſichtsrat gewählt.

Helmsdorf, den 19. Oktober 1908. (01756
Zuckerfabrik

von KrosigK. O. Endlich.
Zu verkaufen. WDie in Halle an der Frieden
ſtraße 29 Villa für zwei ab
belegene 4u u geſchloſſene

Wohnungen eingerichtet, mit an
der Straße belegenem Garten und
Stallgebäude, iſt erbteilungshalber
zu verkaufen. Reflektanten wollen
ſich wenden an Herrn Robert
Freytag auf Rittergut Roitz bei
Spremberg oder an Herrn Georg
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9.

Haus in der
Wittekindstrasse
mit großem Garten, der an der
Straßenfront liegt, billig zu ver
kaufen. Zu erfragen

Blumenthalſtr. 20 II.
Jnbeſter Geſchäftsſtraße Deſſaus

beabſichtige ich ein

Geſchäftshaus
zu errichten. Käufer oder mehr-
jährige Mieter wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen. (01737

M. Beuthner, Architekt, Dessau.

Ev. geeign. zu einem Hotel 1. Rg.
In lebh. Fabrikſtadt (Schnel-

zugſtat.) i. Niederlauſitz iſt ein am
Markt gel. neuerb. herrſchaftl.
Wohn u. Geſchäftshaus
mit 2 Läden, 820 qm Areal,
Einfahrt, Vor-, Mittel u.
mehr. Hintergeb. ſof. zu verk.
Preis 155 000 Mk., Anzahlung
20 000 Mk. Näh. Ausk. ert.
unter Fol. 1404 [5653
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Oſtpreußiſche
S kuechsskufe,

N 5Siähr., tragend,
ſehredel gezogen.

geritten und gefahren, iſt für den
Einkaufspreis zu verkaufen.
Eisenhut, Hall. Tatterſall,

Merſeburgerſtraße 112 a.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [4817
Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe [5118.R. Thurm,
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Mehrere ſehr ſchöne ſchwarzbunte
Zuchtbullenkälber

(Oſtfrieſen) hat abzugeben Rittergut
Sohkopau b. Merſeburg. Halteſtelle
d. elektr. Fernbahn Halle-Merſebg.

2 ar. leb.Gänſen Enten.
10 ſchlachtreife, 8 Pfd. ſchw. Gänſe
32 Mk., 18 fette gr. Enten 28 Mk.
Streusand, Dzieditz (Schleſ.).

Helmsdorf m. b. H.
O. Böttecher.

Galop-Créme Pilo gibt den Schuhen
eleganten Glanz und hält das leder weich

Grosser Abbruch. W
Zuckerraff. Halle, Hoſpitalplatz, Tel. 87, billig zu verk.

Balken, Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge u. Stärke,
wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter, große Poſten
Mauer- u. Dachſteine, neues Form. L- Träger jeder Länge und
Stärke, eiſ. Säulen, Feuerholz 2e., alles in großen Maſſen, wie neu

Ueberzählig. Arbeitspferd

zu verk. Weingärten 41.

Kanarienhähne, gute Schläger, z.
verk. Wilhelmſtr.7, Gartenh. II r.

Wohltätigkeits Konzert
zum Beſten des Franenvereins für Armen und

Krankeupflege zu Halle Giebichenſtein

am Freitag, den 23. Oktober, abends S Uhr
S im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ W

unter gütiger Mitwirkung von Frau Paſtor Riedel, Frau
Dr. WIIhelm, Frau Profeſſor Winternitz und Frl. Hertha
Geuazmer, ſowie der Herren Organiſt HenKel, Paſtor Riedel,

Oberregierungsrat Scheringer und Konſervatoriſt WlteK.
Kompoſitionen für Violine von Rob. Schumann, F. Riess und d'Ambroslo,
r Klavier von Fr. Sohubert, Klaviertrio d.moll von Mendelssohn,

ieder, Duette, Quartette von Kob. franz, Brahms, Re'chardt, Löwo,
Frank. Konzertflügel C. Bechstein aus dem Magazin der

Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koeh., (01722
Billetts à 50 Pfg. r haben in den Hofmuſikalienhandlungen von
M. Hothan, Gr. Ulrichſtr. 33 und Reinhold Koch. Alte
Promenade 1 ſowie bei A. Reichardt, Burgſtr. 69 u. an der Kaſſe.

„Grand- Hotel Berges“: Freitag, 23. Okt., 8x Uhr Vortrag

Ab I. Januar 09 Leiter u. R. Parthey,
Besitzer der Anstalt für

Leiprig, Bosestr. 5:
Nervöse u. Gewütsleidende

„Mervenqualen u. Seelenwunden
zu Fttingen-Basel.

BHintritt 1,50 Mk. und 1 M.

Zur sicheren Erreichung des Klascenzieles ist
regelmässige Arbeit nötig, darum empfehlen sieh [4955

tägliche Schularbheitsstunden
für Knaben und Mädchen: nachm. von 2 Uhr ab. Jedes Kind bat
eigene Loehbrerin. Marz 13, Seminarvorsteher R. Mayer.

Tanzunterricht.
Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir im „Hotel

Kaiser Wilhelm““, Rernburgerstrasse, unseren diesjährigen
Unterricht für die r Schüler-, die Kaufleute- und die
aKkademischen Zirkel. Ein Sonderkursus tür jüngere
Mädchen beginnt Anſang November. Getl. Anmeldungen
erbitten wir in unserer Wohnung in der Zeit von 11--4 Uhr.

F. Rocco, E. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer,
Blumenthalstr. 11. Kurfürstenstr. 8. [01680

Knechte,Verh eiratete Arbeiterfamilien,

Kuhmelker u. Ochſenfütterer ſuchen
ſofot oder 1. Januar Stellung.
Martha B. andt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.
c

18j. u. 19j. Knecht, erſterer
8 letzterer 5 J. in jetz. Stelle,
ſuchen 1. Jan. Dienſt. Hermann
Elsner, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 1. Telephon 2073.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk emvf.
zu bill. Tagespreiſen [01399

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Fabrikgeſchäft ſucht zwecks
Vergrößerung ſtillen Teilhaber
mit Mk. 15 000 bei hohen Zinſen u.
vielfacher Sicherſtellung d. Einlage.
Off. u. Z. d. 511 an die Exp. d. Ztg.

G WVAGEN-S PLANENS
Pterdedecken Schlafdecken
in unerreichter Qualität billigst.

Man verlange Preisliste.
Adolf Weschke, Aschersleben 3.

J

Ein vorzüglich beſchäftigtes hieſiges B Jch ſuche für den hieſigen
ezirk für meine durch mehrere

D. R. G. M. geſchützte Säuglings
milchflaſche einen bei der ein
ſchlägigen Kundſchaft gut ein-

geführten 5663W Vertreter, d
oder eine geeignete Perſönlichkeit,
welche gegen eine einmalige Ent
ſchädigung das alleinige Aus
nützungsrecht annimmt. Jntereſ
ſenten wollen ſich mit dem Schutz
inhaber Gerhard Docken, Großen
ritte (Bez. Kaſſel), in Verbindg. ſetz.

Zum 1. Januar 1909 ſuche Junges Mädchen 25 J ſucht
antſſen Kuhfütterer oder en 4 i meriäd gen

der mit ſeiner Frau in Hotel, Penſionat oder KliniSchwrizer zum 1. oder 15. Novbr. Off. angrößeren Viehſtandbeſorgen kann; nur Leute mit A. Krippoeadorf, Tarthun bei Egeln.

mehrjährigen Zeugniſſen wollen Jg. gebild. Dame, 18 J., ſucht
ſich melden. Barth, Helfta Stellung (Schneid. erl.) alsbei Eisleben. 01788 Kinderfräulein.

Suche für 1. oder 15. Novemberein el junges Mädchen Eranor- Zeitz Leſſingſtr. 3.
nicht unter 20 Jahren, welches mir
in der Wirtſchaft zur Hand geht. Mietgeſun ch e.

Gebr. Damenſchreibtiſch
zu kaufen geſucht. Off. erbitte u.
Z. o. 512 an die Exped. d. Ztg.

1 größerer und
1 kleiner Geldſchrank
iſt preiswert zu verkaufen. Off.
u. Z. f. 513 an die Exped. d. Ztg.

Suche zu kaufen 101734
BProtten- Kartoffeln

oder eine andere gry knollige, gut
kochende Wirtſchaftskartoffel in
verleſener oder unfortierter Ware.
Domäne Schladebach b. Kötſchau.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt
prima ſtarke Apfel- u. Birnen

Hochſtämme
in nur und bewährten Sorten
à Stück 90 Pfg. (01637

die Rittergutsgärtnere Mösslitz,
Station Stumsdorf und Zörbig.

Einige Ladungenüroekensehnitzol

zur prompt. Abnahme geg. Kaſſe
zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis unter A. C. 4314
an Rudolf Mosse, Magdeburg, erb.

Eich. u. buch
Räucherspäne

liefert billigſt jedes Quantum
Holzhandlung Louis Welokart,

alleTrotha,
Fernſprecher Nr. 2737.

Foss

Jedes Quantum geſunde
Fabrikkartoffeln

kaufen (01736Sohulze Co., Neuhaldenslehben.

u, ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) I. Schnee
Nachng., Gr. Steinſtraße 84.

Reformrealgymnaſium!
Oberlehrer a. D.

bildet Sextaner des Gym-
naſiums, die Oſtern 1909 in die
Quinta des Reformrealgym
naſiums eintreten ſollen, für
dieſe Klaſſe vor. [5598
Näheres Schwetſchkeſtr. 28 II r.

Verlaugte Perſonen.

Die Stelle des Gutsverwalters
an dem zur Landes-Heil- und
Pflegeanſtalt gehörigen Ritter-
ke Alt-Scherbitz bei Schkeuditz
iſt möglichſt zum 1. Dezember,
ſpäteſtens zum 1. Januar, neu z
beſetzen. Gehalt 600 Mk. bei voll
ſtändig freier Station. Schriftliche
Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften erbeten an die

Direktion des Rittergutes
Alt-Scherbitz. [01755

Leipzigerstr. 17

Herbste Winter
Bedarf muss gekauft werden!

Am besten und billigsten ineins

Cotal- Kusverkauf Leipzigerstr. 17, a en en
Grosse Auswahl in

Lleiderstofſen, Leinen u. Baumwollwaren, Jormal-Wäsehe, Herrenetyffo et

neben dem Kino. M

Offerten an Förster, Creypau

Möblierte Wohnungbei Merſeburg. [01751

mit Burſchengelaß nähe
Artilleriekaſerne ſofort geſucht.
Offerten unter Z. F. 814 an
die Exped. d. Ztg. [01754

Student ſucht für Ende d. M.
möbl. Zimmer mit oder ohne
Kabinett. Off. mit Preisangabe
u. Z. h. 515 an die Exped. d. Ztg.

Vermietnngen.
Felsenstr. 23, I. Et.

5 Zimmer nebſt Küche, Bad u. Zib.
i. April 09 zu verm. Näh. Dö auer

Hartsteinfabrik G. m. b. H., Grünſtr. 31.

[5657

Ganze Namen od. Vornamen Rittergut Wachau b. Leipzig
läßt zum Zeichnen von Wäſche ſ iucht zum 1. März 1909 einen

verheirateten tüchtigen

Hofmeiſter,
welcher etwas polniſch ſpricht.
Freie Wohnung mit Garten.
Adreſſen zu richten Herrn Curt
WeinschenK, RittergutWachau bei Liebertwolkwitz

(Leipzig).

laundwlrtssöhne
erhalten nach kurzer Ausbildung
Stellung als Verwalter, Buchhalter,
Amtsſekretär oder Molkereibeamter.

u. Vereinszeitung gratis.
Eiesfeldt, Direktor

der Landwirtſch. Schule zu Blanken
burg a. Harz, Kreuzſtr. 17. [5557

Suche zum 3nen Oberſchweiner
mit 2 Gehülfen für 42 Abmelke
kühe und 20 Zugochſen. Gehalt
nach Uebereinkunft. Zeugnisab-
ſchriften, die nicht zurückgeſegkt
werden, zu ſenden an 01671
Rittergut Leimbach b. Querfurt.

Zureauräume
Altes Ehepaar in Halle ſucht

eine nicht zu jugendliche, gebildete rüderſtraße 5 part.
Stütze, 8 X ſofort oder ſpäter preiswert zu

anderen häuslichen Arbeiten unter Bethmann, Gr. Steinſtr. 79

zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.Mamſell-Geſuch.

z Mädchen als Mamſell.

Frau E. BReyeor, als 9 II. Hypothek auf herrſchaft

15. Jan. 09 geſucht. Gefl. Angebote

5577] MarktplatzTücht. Knechte.

Bärwinkel, Stellenvermitt-haus, beſte Lage Halles, geſucht. Off.

zieht. Vollſtänd. Familienanſchluß. 2Gehalt nach Vereinbarung Zu Möbl. Zimmer

m nd Skühiee Geldverkehr.
i

Gehalt nach Uebereinkunft. Offert.
(01752

Rittergut Stendorf b. Bad Köſen liches Wohnhaus in bevorzugt. Wohn

nur vom Selbſtdarleiher unt. C. c.

Schweizer, Arbeiter beſorgt reell Mr. 27 000

lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9. l sub Z. 516 an die Exped. d. Ztg

die bürgerlich kocht und ſich der X vermieten. Näh. bei Gobr.

erfragen in der Exped. d. Ztg. mit oder ohne Kabinett ſofort

ht zu anſtändiges,flei

ſind zu richten an 10 000 Mark

lage von Privatmann per 1. oder

PerlauenAugebote. an Otto Hendels Buchhandlung,

ohne hen Louise zum 1. 4. 09 I. Stelle auf Wohn
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